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Bundestreue
rmn  England und Frankreich tauschen ihre

Staatsmänner gegenseitig aus , die nun in ein
izelnen Städten d«s verbündeten Landes Ermun
terungsreden halten . So ist kürzlich Earion
in Bordeaux gewesen und hat dort nutetet eilt,
daß Oesterrei .H- Ungarn und dt- Türkei
'bereit seien, Frieden zu schließen. .Die
Behauptung , wenn sie in dieser For,n frei,, i,t
zweifellos richtig, tnr ist sie nicht vollständig:
Tenn neben Oesterreich-Ungarn nnd ocr Türkei
sind auch Deutschland und Bulgarien jederzeit
zun: Frieden bereit , das hat sich noch zuleüi an
läßlicl: der Verhandlungen in Brest-Litowsk her
ausgestellt . Ter ganze Bierbund ist ausnahms
los bereit', mit allen Feinden zu verhandeln,
wenn diese Vernunft annehmen . Aber Carson
wollte mit seinen Ausführungen zweifellos sagen,
daß Oesterreich-Ungarn und die Türkei gewillt
seien, einen Sonderfrieden zu schließen.
Ganz selbstverständlich fragen daraufhin Blätter
und große Organisationen , warum man nicht
sofort in Verhandlungen eingetreten sei. Be
sonders fei es notwendig gewesen, die Türkei
vom Bierbnnde avzusprengen , die Entente hätte
sich das Verhalten Deutschlands gegenüber Ruß
land zum Muster nehmen sollen. Tie Erregung
in Frankreich 'und England über die Behaup
timg Carsons ist mehr als verständlich . Tenn
wenn einmal auf einer Seite ein Separatfrieden
geschlossen würde , dann geht der Zusammenbruch
mit Riesenschritten vor sich. Aber die BehauEüg
des englischen Staatsmannes war ein frommer
Wunsch und ein typischer Schwindel.  Ein
neuer Bluff für diejenigen , welche sich nicht be
lehren lassen, welche Phantomen nachjagen und
noch immer an das bevorstehende Ende des Bier.
Hundes glauben . Carson wollte bei den Zu.
Hörern die Ansicht erwecken, als o>& Oesterreich
Ungarn und die Türkei den Frieden zu schließen
beabsichtigten, weil eine Fortsetzung des Kamp,
fes für sie nicht möglich ist. Er wollte also seine
Zuhörer ermuntern , in dem letzten Augenblicke,
der für den Sieg noch notwendig sei, nicht zu
versagen . In Wirklichkeit hat der britische
Staatsmann ganz gut gewußt , daß unsere Der
bündeten nur mit Deutschland den Kampf be
enden werden . „Me Türkei wirb den Frieden
nur in engster Gemeinschaft mit ihren Berbün
beten erörtern , mit denen sie ihre Geschicke ver
knüpft und durch die treue und lang « Waffen¬
brüderschaft sich' verbunden hat " — so erklärt
der türkische Minister des Aeußeren, mdein er
die Angaben Carsons als Erfindung bezeichnet,
die nur die Stimmung in der Entente heben solle.

' Etwas anderes konnte niemand erwarten . Tie
Türkei und Oesterreich- Ungarn werden keinen
Sonderfrieden schließen, weil das unmöglich ist.
Ter Krieg Nahm feinen Ausgang von Serbien
und von Rußland . Serbien erhob seine Sande
gegen die slavifchen Gebiete der Donaumonarchie
und wurde dabei von dem Zarenreiche unter¬
stützt, das über Serbien den ganzen Südosten
Europas unter seine Botmäßigkeit bringen wollte.
Zwischen Deutschland und Rußland bestanden
keine tiefen Gegensätze, wir waren der Feino
Petersburgs , weil wir uns hinter Oesterreich-
Ungarn stellten . So fiel denn in Rußland länge
vor Beginn des Krieges das Wort : Der Weg
nach Budapest und Wien ginge über
Berlin.  Italien erklärte den Mittelmächte»
den K-üeg, weil es fick an österreichischen (Gebieten
bereichern wollte. Ein Sonderfriede wäre dar-
um auch nur dann möglich, wenn Wien vor Rom
vollständig kapitulierte . Des weiteren wurde
Rumänien unser Feind , weil es sich auf Kosten
unseres Verbündeten vergrößern wollte . Die
offiziellen Regierungen in beiden Ländern , in
Italien sowohl als in Rumänien , sind aoeu heute
die schlimmsten Kriegshetzer. Von Rom aus ver¬
nehmen wir die wüstesten Beschimpfungen, w« h-
rend die Regierung in Jassh noch dieser Tage
erklärt , sie sei „nicht geneigt , die Bestrebungen
aufzugeben , die zum Eintritt in den Krieg be¬
wogen haben/ ' Wie sich unter diesen Umständen
Carson einen Sonderfrieden mit Oesterreich-Un¬
garn 'denkt, wird wohl für .immer sein GelmlinniS
bleiben . Rußland f>at dann weiter zü den Waffen
gegriffen , um Konftantinopel mit den
Meerengen in seinen Besitz zu brin¬
gen.  Nicht uns izüliebe trat die Türkei in den I
Krieg ein . nicht uns chiliebe kämpft sie mit dem
Aufgebot aller Kräfte weiter , sondern im wohloer-
standenen eigenen Interesse . Ein Sonder wie de
Konstantinopels würde das Land seiner Seibstän-
digkelt berauben und ihm in einigen Jahren das
völlige Ende bringen . Ein besiegtes Deutschland
würde noch immer seine staatliche Selbständigkeit
retten können ; Oesterreich-Ungarn und dre Türkei
aber gehörten , wenn sie geschlagen worden wären,
der Gefchiclstc an.

Das such realpolitische Erwägungen , die auch
den Feinden cinlenchien sollten . Für uns bedarf
es solcher Erwägungen nicht, weil wir der
L u n d e s t r e n e O e ft er r e i ch- Un g a r n s und
v er Türkei ge>v!ß sind.  Wir verkennen gar
Nicht, daß ltzie Lage für unsere Verbündeten sehr
schwierig ist, doch sie war ehemals schwieriger als
lwute. Eine harte Zeit liegt hinter Oesterreich-
Ungarn . Damals als die Russen die Kämme der
Karpathen erkletterten und in die Tiefebene hinab-
steigen wollten , als die feindliche Faust schwer auf
den Grönländern Bukowina und Galizien lastete,
als die Nahrungsmittelverhältnisse weit protzen¬
der waren denn l>eute . Auch die Türkei hat die
Nöte des Krieges gespürt , ehr wir uns einen
Weg uder Belgrad , Nifch und Sofia nach Kon-
üautnuWel bahnten . ;̂ eit dieser Zeit ist die wirt¬

schaftliche Lage des Landes von Monat zu Monat
besser geworden. Unsere Bundesgenossen ivisseu
auch, mit welcher Hingabe Deutschland für sie ge¬
litten und gestritten hat. Noch vor wenigen Tagen
erklärte ein führender Staatsmann Ungarns , daß
alle Verbündeten Deutschland zu unauslöschlichem
Danke verpflichtet seien. Und warum — so
fragt man sich — sollten Oesterreich-Ungarn und
die Türkei gerade in diesem Augenblicke zu einem
Sonderfrieden neigen ? Tie Verhandlungen mit
Rußland sind im besten Zuge , es besteht die oenk-
bar größte Aussicht, daß ein Friede zustande
kommt . Dann wird die Türkei militärisch und
wirtschaftlich im allerumfangreichsten Maßftabe
entlastet . Ihre Front im Kaukasus, die sich über
Hunderte von Kilometern erstreckt, kann aufgelöst
werden . Das gleiche gilt für Oesterreich-Ungarn.
Kommt es im Osten zum Frieden , dann braucht
die Donaumonarchie nur mehr ihre Vertei¬
digungsstellung gegen Italien zu halten . Eine
Verteidigungsstellung , die durch große Siege der
Deutsehen und Oesterreicher unangetastet oastpht.
Aus -allen diesen Gründen erweist sich die Be¬
hauptung Carsons als eine schamlose Lüge, als
ein vergebliches Mittel , die gesunkene Kriegslust
der .westlichen Ententemächte neu zu 'heben, .

Kriegserklärung Amerikas  an O e st er*
r ei  ch- U n g arn : Amerika Hot Oesterreich-lln-
garn den Krieg erklärt . In dem Augenblick, wo
die russische Demokratie alle Anstrengungen rnatfvt.
ein End : der verbrecherischen Mcnsilicnschlächterei
herbcizuführcn , bemüht sich die amerikanische und
englischeL'ourgeosie. diese blutige Schrecken zu ver¬
längern , nur um den v'öcgner derart zu zerschmet¬
tern und zu entkräften, daß er als Kon kurrent auf
dem Weltmarkt ausschetdet. Denn nur darin liegt
Sinn und Wesen des Widerstandes der englischen

und amerikanischen Kapitalisten . Sie wissen, bas,
dre Länder, die den Krieps führen, in absehbarer
Zeit nicht mehr gefährlich sein können. Sic n>iü> tt
batz sie, wenn sic bei Krieg bis zur völligen
Krastcerschopsuiig durchführen, auf dem knoli'en.
besäten Pcichciifclüe die einzigen Sieger blriocn
weil sic ihre Kräfte geschont haben. Dann werden
sic es kein, die die Lelr icilen. Die verführerisch-
Perspektive der Wcltaufieiluna steht vor den macki-
tlgstcn Vampiren des Weltkavikals, der englischen
uno nrnenkarnschen B^'Mgeosie. •

Die Ukraine für Zriede«

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier,  3 . Januar

(38. T. B. Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An verschiedenen Stellen der Front Artiveric-
kLmpse. Rahe der Äiistc wurden bei gelungener
Unternehmung Gefangene ciugedracht. Franzö¬
sische Vorstöße in der Champagne,  nörd¬
lich von Prosnes und nördlich von Le Mesnil
scheiterten  in unserem Feuer.

Oestdicher Kriegsschauplatz
Nichts RcucS.
An der

«azeLontschennnditalienifchenFront
ist die Lage „«verändert.

Abendbericht
Berlin.  3 . Fan . (38. T. B Amtlich.) Bon

de» SrrcgSjcha,»platzen Nichts Neues.

Der österreichische Bericht
Wien.  3 . Januar . (W. T. B.i Amtlich wird

verlaurbart:
Destlicher Kriegsschauplatz

Waffenstillstand.
Italienischer Kriegsschauplatz

Keine besonderen Ereignisse.
Generalfcldmarschall r . Woyrsch

Berlin,  2 . Ion (33. B .) Das „Militär-
wochenblatt" meldet: Generaloberst v. Woyrsch
ist zum Gcneralfelbmarschall befördert worden.

Nach endgültigem Siege
Hannover, :',. Jan . Slnf eine zum Jahreswech¬

sel vom Magistrat an den Gcncralfeldmarfchall
von Hirrdcnburg gerichtete Begrützungsdrahtung
ift zu Händen des Stadtöirektvrs Tramm folgeMc
Antwort eingelaufen:

Euer Hochwohlgevorenund dem Magistrat der
Residenzstadt Hannover tiefen Dank für gütiges
Meingedenken und herzliche Glückwünsche zum
Jahreswechsel . Ich trete voll Zuversicht in
das neue Jahr ein  mit dem festen Vertrauen,
daß uns nach endgültigem Siege und nach Ileber-
w-indung etwaiger Schwierigkeiten ein ehren¬
voller . der schweren Opfer würdiger
deutscher Friede  beschiebe» sein wirb. Also
mit Gott getrost vorwärts ! Allen Mitbürgern Iftrz-
lrchen Dank. Felbmarschall v. Hindenburg.

Kaiser und Reichstag
W. T.- B. Berlin,  3 . Jan . Beim Jahreswechsel

wurde vorn Präsidenten des Reichstags, Exzellenz Tr.
Kaempß an Seine Majestät den Kaiser folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

Eure Kaiserliche-und Königliche Majestät bitte ich.
beim Jahreötvechseldie ehrfurchtsvollste,r und herz¬
lichsten Glückwünsche des Reichstags emgegeunehmen
zu vollen. Eure Majestät iblieken mit dem deutschen
Volt an ein Jahr Zurück, das den deutschen Waffen
und denen seiner Verbündeten gat Wasser, zu Land
und in den Lüsten die ruhmreichsten Erfolge
gebracht hat, den unwiderstehlichen Offtnsivgeift un¬
serer Deere und Flotte von neuem bewiesen und die
WiberstandKrast des deutschen Volkes an der Front
und in der Zermat Mm glänzendsten Ausddruck gebracht
hat. Das Samenkorndes Friedens,  das Eure
Majestät mit Eurer Masestät hoben Verbündeten am
12. Tezember 1916 gelegt hat, ift aus ge gangen.
Mit Eurer Maiestät treten wir in das neue Jähr in
der begründeten Oojsnung, daß das blutige Völker-
riugen srckr jcruem Eude nähert und uns dem er-
lelmttn Zick eines Friedens entgegenbringeu wird,
der Unsere Pud unserer Verbündeten ungehinderte
Entwicklung  aller geisstgen und mir!schädlichen
Kräfte in der Wett gewährleisten möge. Tes All mach-
ligeu Segen ruhe auf Eurer kaiserlichen und kömg-
hchru Maiestät, dem ganzen kaiserlichen und könig¬
lichen Haufe und aus unserem geliebten Vaterland."

Tarauf ging folgende Antwort ein:
„Ick, danke Ihnen hrrüichst für die freundlichen

Wünsche, die Sw mir im Ranken des Reichstags bei
Ausgang des alten sieg - und ru hmg e krön ten
Jahres  dargebracht haben. Ten unerschülterlichen
Willen, ehren die Zukunft und Wohlfahrt des Rnchs
sicher stellenden FriedenGu  erkämpten, wird
das deutsche Vol! — bas vertraue ich zuversichtlich—
auch im neuen Jahr an der Front und daheim zu
Kaiser und Reich vol! bestätigen, und mit Gottes .Hilfe
wird das schöne Werk gelingen und das ersehnte
FriedenHziel in absehbarer Zeit er-
r ei chr werden. ' iR-

Gcgei, Amerikas Kriegspolitik
Berlin,  2 . Jan :W. B.) Das russische vssi-

ztösc MNitärblatt „Armiai Flol " schreibt au der

Die ukrainischen Delogierte»
Brest - Litowsk,  3 . Jan . iW. T . B. Nicht¬

amtlich.) Am 1. Januar ist in Brest-Litowsk die
F riebe nsdelcgation der irkrclinischcn
Volksrepublik,  zusammengesetzt aus folgen¬
den vier Vcvollmächtigicn, eingekrosfen: M. F.
Lervißky, N. M . Lsubinskn M. N, Polosow, A. 9l.
Sowrjuk . Alle vier Mitglieder sind Mitglieder
der ukrainischen Zentralraöa (des ukrainischen Par¬
laments ) und der allrussischen konstituierenden Ver¬
sammlung (in Peüroqrad ). Die Delegtetten der
Ukraine haben alle Vollmachten der ukrainischen
Bolksregiernng zur Führung der Friedcusver-
lmndlungcn.

Im Gespräch mir unserem Korrespondenten
haben die Bevollmächrigten erklärt , daß nach der
Note des Gcneralsekretariats (Regierung der
Ukraine) die ukrainische Repnblik jetzt den Weg
selbständiger internatinnalcr Beziehungen ein
schlage. Die Bevollmächtigten der Ukraine be¬
merkten, daß sie bedauerlicherweise gezwungen
seien, die Tatsache zu konstatieren, daß die deutsche
Presse bezüglich der wahren Sachlage in der ukrai¬
nischen Republik sehr schlecht orientiert sei. So
iei zum Beispiel di- deutsche Gesellschaft durch un
richtige und teilweise geradezu phantastische Nach¬
richten über die gegenseitigen Beziehnngcrr zwischeu
der Ukraine und Frankreich sowie England ver¬
wirrt worben. * .

Die Ukraine hätte g-itr Zeit der .Kriegserklärung
feinen Staatskörper gebildet Nnd hätte weder direkt noch
indirekt an der Entfachung des Weltbrmides Anteil
gehabt. Jetzt, nachdem das Volk der Ukraine einen
festen Staat geschaffen Hab«, wünsche es den schl t u
Nig fien Abschluß eines dem o krerti>  dje*m
Friedens  nnd es werde schwerlich Jemandem ge¬
lingen, es von diesem Wege abznbrmgen. Die Ukrainer,
die sich immer so heiß um die Selbständigkeitder
Form ihres Staatswesens bemühten, wüßten, daß erst
vom sAiigenksick des Abschlusfts eines demokratischen
Friedens ab, der die ökonomischenund staatlichen Jn-
teresken der Ukraine sichern werde, eine ne>uc Lebensära
für die ukrainische Volksrepublikbeginne, eine l'Aera
des/AnstlühcnL, der bis dahin nnterdrücklen und unaus-
gemrtzten Lebenskräfte des von den Fesseln der Sklaberei
begeiten Volkes. Tie Delegierten der Ukrainer hoffen,
daß sie bei den Friedensvcrhandlangev solidarisch
mit den Vertretern des Rates der BoMkommissare
würden Vorgehen können. Ist den nächsten Tagen
wird das Êintreffen der übrigen Mitglieder der Tclega-
tionen erwartet, danmter auch des Vorsitzenderl.

Die Haltung der Entente
Genf,  3 . Jan . Wie der „Matin " mitteilt,

schweben zwischen London, Paris und Washington
Berhrrnölungeii über die Antwort der En¬
tente  auf die erwartete Einladung der Maxiina-
listeir zur Teilnahme an den Friedensverhand-
lungenj es ist noch nicht bestimmt, wer die Ant¬
wort im Namen der Entente erteilen wird , aber
es steht bereits fest, daß sie ablehnend  sein ivird

S . - SitHev Nt .* f iitfv-

solle». Die vier Abschustte betreffen dic p»ol>iii-5ie
Frage, den Gcfuiiger.enaikstansch, die .» andclp.
poliNt und Rechtsfragen.

im HauptanSschnß
rer HauptauSsch riß des

mit der Begründung , daß di- Vertreter Deutsch:
lands kein Vertrauen verdienen.

Der Petersburger Korrespondent des „-siusoud-
stadsblad" meldet von Sonnabend . Sie En tcn te-
botfchafter  Hütten sämtlich ihren Regierungen
erklärt . Saß sic in den Beziehungen zu Rußland
keinen anderen AuSivcg sähen, als sich an den
Fricöcnsverhanöluugen zu beteiligen,  rineha-
nan empfahl in seinen letzten Berichten ein Rach-
gcbclk als wünschenswert.

Die Polen bei
«erlin,  3 . Jan.

den Verhandlungen
. . . . Zu dem Wunsch der volvi-

schm Regierung, an den Friedensverhandlungca test-
Mnehmen, trnr'd gemeldet, daß es Polen  ermög¬
licht werden ioll, zu den B e r a t u n g cn vo n Son¬
derfragen  bei den Fricdcnsverhandlungen ovg
Falt zu Fall,  je nach dem Gang der Werhaitd-
lnngM, Sachverständige zu schicken.

Keine Einbernfnng- es Reichstags
Berlin.  3 . Jan . Der A olt e ste« a n s-

schuß des Reichstags beriet <nn Donnerstag
nachmsitag über die Geschäftslage. Dic bci- en
sozial!ftischen Fraktionen hatten beantragt,
Plenum des Reichstags sofort im Anschluß an den
Haupt auslchliß einznbe >usen. Die bürgerlichen
Partereu lrahmcn gegen den Antrag Stellung . Der
Vertreter der deutsch- konservativen Frakrip»
mcimc . cs könnte sich vielleicht die Rotwendigtei^
heräuSstcüen, den Reichstag einzuberufen. Vo>-
läusia halte aber auch seine Frakttv » dies nicht
iür erforderlich. Die Mehrheit kam dabcr ikberel»,
daß von einer Einberufung d e s P l c n u m z
vorläufig Abstand genommen  iverde .,.
dageaen de" Hauptausichnst eingehende BeralUiigen
osleaeir solle. Dicic rverden zunächst bis in z-ie
nächste W-' chc hincin dauern und sollen isi orcr
Abschnitten erfolgen : einzelne Absestnitte dürste,,
mehr alü eine Sitzuu « in Anspruch nehmen. zu,»al
da dic Sitzungen mir Rücksicht auf eventuelle ,xrak:
tionsberatungen nicht zu weit ausgedehnt werden

Verhandlungen
^ Berlin,  3 . Jan.

Reichstags trat ata Tonnerstag nackpinilt» g
uivt 3 Uhr in Gegenwart dos ReMrke- nzlerS
Grajen p. Ocrtlin  g zusammen . Gegenstand
der Tagesordnung wcrren die FriLdcn Sver -.
Handlungen.

Ter Vorsitzende Abg Fesirenbach (Ztr .)
ervstnete die Sitzung mit den besten MirjahrS»
tvunichen für die Vertreter der Regierur,g nno
des Reichstags . Die Wünsche der Rcick? Stags--
adgwrdneten und des chnzen Volkes oi  gleite»
me 'hextretet  der deutschen Regierung nach Brest--
.̂rtoivsk, die durch, isire Verhandlimgen nieder

gute Beziehungen mit denr russischen Br» lk an-
zu .̂mpsei! suchen. Ob die Westmächte de»r Ber--
haudlungen beitreten , steht noch, nicht fest„ wenn
Nitht so dürfte es sie noch sehr gereuen , dis.
.rriedenshand zurückgervieserr zu haben. Ldieranf
ergreift der Reichskanzler  das Wort und
begrüßt es mit Befriedigung , daß ourrch Den
Zusammentritt des Häupterusschnsses die Äog- '
lrchkeit gegeben sei, zrvischeir der ReieMeitung
und der Bvlsvertretung vertrauensvoll üder Die
nnchttgen und folgenschweren Entscheidungen in -
VerütirdAng zu treten , die gegenwärtig zzu er-- '
örtern seien. Sie Regierung werde oiefe Äe--
lagenheit penntzen, ran Mitteilungen über bett
ickshrngen Gang der ^ riedonSverhandlunp ^ zir'
tnerehrn und Wünsche nnd stlrrre-mngen der
Vertreter entaegenzunebmen. Ter StaatZükretSv
iCi?  Auswärtiger ArntÄ feL gestern nnch eil'MT.
zweitägigen Aufenthalt in Berlin wieder „ach
Brest-LitowSk zurückgekehrl Zu seinem Bed auern
tonne er daher nicht selbst über den bisherigen
Gang der Verhaudlünge » mit Rußland verachten
statt f seiner üvird der Unterstaatsfekretiir : im
Auswärtigen Amt Freiherr von dem BitSfche
diese Aufgabe übernehmen.

Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt
Freiherr von dem  Bu s sclr e : Ta ictZ den
bisherigen Verhandlungen in Brest-Litowsk Mt
belgemohnt habe, kann ick» ihren Gang niccht io'
schildern, wie eS Staatssekretär v. K-ühkrnam
getern Hütte. Tie WassenMlftandsverhmidlt,ngeu
nahmen einen verhältnismäßig glatten Berlaui,
ebenso die entsprechenden Verhandlungen firr die'
Südfront in Fvcsani . Artikel 9 des Werffen-
WllstandSvertrciges sah daS unmittelbare Ein¬
treten in die 'Friedensverha ndlungeir vor. diese,
begcnmen dann auch olme Verzug in Bre ft-Li-
towsk. Als Vertreter dew Ob ersten Heeresleitung
nimmt General Hoffmann an den Verhandln,wen
teil . Tiefe ivaren schwierig, da auf der einen
Seite eilte Koalition von vier Mächten , au ? der
andern Seite Rußland allein steht. Tie Oef feilt,
lichkeit ist über den Gang der Verhandlungen
eingehender unterrichtet aiK sanft üblich. Mich
das bedeutet eine Schivierigkeit, weil dadnirch
die Entente die Möglichkeit erhält , störend einzu-
wirken. Teu ersten Gegensiarch der Berhanp »hin¬
gen bildeten die bekannt« , Vorschläge der Russi¬
schen Abordnung . Tarauf erfolgte die gleichfaffs
bekannte gründliche Erklärung der Lerbiindrett»
vom 25. Dezember. Tie zunächst beratenen . Eiu-
zelfragcn, nämlich die Gebietsfiaze . bereiten g -roßc
Schwierigkeiten , indein die Russen das Sel hs:-
beftiinrnnngsrecht der Völker  in den
Mittelpunkt rückten. Praktisch haben die Ri,ssen
dieses Recht iienerdingö F iu I a n b zugestai,de»,
lieber die wirtschaftlichen Verl7andlu„geg jn Brest
machte der Uuterstaatssekrekär längere vertrau-
liehe Mitteilungen . Tie gleich nach Slbschluß des
Waffenstillstandes eingesetzte Epezialkvinmisfiom
z. B. zur Regelt ! ,ig der Gefangeneufrage , habe eine
sästvere Aufgabe zu lösew.

Abg. Fehrenbach  schlagt vor , zunächst die
politischen Fragen zu belMdeh,.

Abg. Erzberger (Ztr .): Das Vorgehen de»
Vertreter Deutschlands in il3refHHtuiö*f üuMt sin
allgemeinen unsere Billigung . Das Erstaunet , ,n
vielei , Kreisen unseres Volkes über die Erklärrmg
der deutschen Telegatiün ist bogrcisftch, avcr ich-
tisch »rar die Erklärung richtig . Was die Entente
tun ivird, müssen wir abwarte,, . doch iv-üKscHs»
wir , 'daß nackl Ablauf der Frist weiter verlmuHest
wird , um ẑum Frieden zu kommen. Wir iy i:„frch,eu
eine Verständigung mit dem ganzen russisrheö
^olk , damit nicht Relbungsstächen zickückbletlben
oder neue entstehen. Tie M- AliAkeit hftr ;u ist
uegrben. Den Kern bildet das Selbftbesti un
Nrn n gsrecht der -Böl  k er , den: wir ü «rs •>ihne
Vorbehalt in der Auffassung r, „schließen .güsfeil,
ffne sie in Brest -Litowsk von beiden Seiten «>*« •
knnnt«worden ist. Tie noch besteche,,bcn-Tisferrii
hinsichtlich der besetzten Gebiete  sin » i »i
Grund eine Form frage, über die u,cm ftA verstän¬
digen kann. Das Selbftbest imniungsrocht»wß klar
u,rd offen durchgeführt werden- Die Man -lwug
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ixes  litauischen Landesrats durch die Militärver- I Der Volkskommissar für die auswärtigen Auge- ,
waltung ist ntidyt »u billigen , ja , gar Mt zu ver- legenheiten gibt folgende Mitteilung betannt:
steben . Eine Schttüerigkeit wird dieFrüwrrnachen , Das Dorf Leewe  und einige Dörfer m Betz-
«loeiui d̂ie Gebiete geräumt werden sollen. Äm I a r a b i e n sind durch Truppen besetzt und einige
richtigsten wird es sein, wenn das Ln bestimmter Revolutionäre erschlossen worden , .nach einer au-
knrzer Frist nach der russischen T-einobistsierung thentisch.cn Mitteilung ludeii Rumäne  n
ackchieht, auf diese Weise können wir zu einem durch einen rumänischen Oberst und runtanr,4en
dauernden Frieden wit Rußland kommen. Ter General alle Mitglieder des Ausschußes nach
Meldner verbreitet sich ausführlich über die p v l
wische Frage.  Eine Grundlage für das fried¬
liche Zusammenleben der Kölker lasse sich finden,
und auch Rußland wird izüfrieden gestellt werden
können , sodaß Garantien für einen dauernden
Frieden gegeben feien.

Reichs schatzsekretär Graf fr. Rödern:  Ter
litauische Landesrat wird in den nächsten Tagen
zusamme, ' treten . Er war bereits im Dezember
versammelt und hak selbst den Wunsch gehabt.

nicht besprach,  sondern auch den durch du
Agentur Stefani verbreiteten Wortlaut der Rede
vollständig unbeachtet ließ . Aus diesem Ver¬
halten wird geschlossen, daß man im .Vatikan die
Rede des katholischen Ministers durchaus nicht
gebilligt hat.

Sch>ifSunterga «g
Haag,  3 . Jan . Aus London teilt der Ver¬

treter des „Amsterdamer Handelsblad " mit , daß
die „Auror  a" , welche die Mitglieder her S ha k-
l e t on - E x p e d i t i o n nach Hause bringen sollte,
aus der Heimreise unter ge gangen  ist . Das
Schiff war lange überfällig und schon im Jun:

Jassy  ein , wo ihnen völlige Sicherheit gewähr¬
leistet werdeii sollte . Indessen wurde der ganze
Ausschuß in -Jassy festgenommcn und alle Mitglie¬
der vor die Behörde -gebracht . Die rumänische
Behörde versuchte alle zu erschießen : aber die
Kosaken besannen sich .eines besseren und hin- voll Neu-Seeland abgegangen,
derten sie oaran . Derartigeverbrecherische Hand- |
lungen können nicht geduldet werden . Wir er¬
suchen den Herrn rumänischen Gesandten uns
heute noch mitzuteilen , welche Maßnahmen er

Januar die eigentlichen Sitzungen aufzu- griffen worden sind , um die verbrecherischen Ele-
^ ' mente , die rumänischen Offiziere und Beamten

zu züchtigen, welche die Hand gegen die russischen
Revolutionäre erhoben haben . Wir halten es für
dringend geboten , die rumänische Gesänvtschaft
zu benachrichtigen , daß die russische Republik kei¬
nerlei Unterdrückung mehr dulden wird . Nicht nur

im
nehmen.

Abg . Tr . David (Soz ): Was der Unter-
sraatssekretär niitgcteitt hat. war ausnahmslos
bekannt . Man sollte mit der Geheimdiplomatie
endgültig aufräuuren . Der Grundsatz der Völker
wird von den Alldeutschen wütend als eine welt-

Amerikes Gelbhilfe
Washington. (Meldung des Reuters .hr»

Büros .'! Sichatzsekretär M ac Ado hat eineu wei¬
teren Vorschuß von G8o Millionen Dollars an
Großbritannien , 155 Millionen an Frankreich,
7V- Millionen an -Belgien und eine Million an
Serbien angewiesen. Die Gesamtsumme der Vor¬
schüsse beträgt bistier 4 236 400 000 Dollars.

Einschränkungen in Fr «nk,eich
Bern,  2 . Jan . (W. B.) Wie der „Pettt Parisicn"

fremde Doktrin bekämpft . Tatsächlich'ist sie emi- gegen russische Revolutionäre , soiidcrn auch gegen ^ richtet, konnten infolge von BerkehrSschwicrlgkitenS  hraftiWr . denn sonst bleibt nur ein Ge- rumänische Revolutionäre und « ozrallsten. Jeder die NN letzten Monat IN Frankreich«'förderten undrumänische - . , . .
rumänische Soldat , Arbeiter und Dauer ftndct die
Unterstützung der Mackst des russischen Sowjet
gegen die Willkür der reaktionären rumänischen
Bürokratie . Wir erachten es für .Ztig. den ru-
mäiiilckmn Behörden durch ihre Gesandtschalt mrt

nent praktisch , denn sonst bleibt nur ein Ge
waltsriede , der aussichtslos ist und nie dauernd
sein würde . Der Grundsatz ist auch ein ethischer,
das sollte man endlich anerkennen. Endlich bleibt
er die «endige Garantie , daß der Friedensschluß
mir Rußland erzielt wird . snögen die Verhältnisse
Hort kommen , wie sie wollen , denn die Bewölke-
rungen sind die letzte Instanz Damit erreichen
wir die Auflösung der uns umschließenden Koa¬
lition 'für alle Zeiten , lieber die praktische Durch
sübrung des Selbstbestimmungsrechts besteht
allerdings noch eine Differenz, über deren Gründe I Der Zwifi mit der Ukreinr
Wir uns stoch nicht klar sind. i P et e r s Su rg . 2. Jan . Meldung der Peters-

Wie steht es mit den in Polen, Litauen und 6ui:öcr  Tclegraphen -Agentur . Rach Mikteilungen
Kurland angeblich bereits gefaßten Beschlüssen, Abordnung , Mt von Kiew znrückgekommen iü.

tue cingeführtcn Kohlcnmengen nur teilweise vcrr-ilt
rirerden. Der Mrinitronsmimst̂ r gestattete dah<rr oem
Präfekten, die während des Sommers angckegren
Kohlenreserven  an dir Bevölkerung z-u i' er-
teilen.  Ter Verpflegungsministerermahnt im „Petit
STlrtriHp-tt '* Mir tretatrirGUieit C&Qtfdbtältfuttä vL-

lich tauchte es dann aus nalje Entfernung wieder auf,
ciUS den Lu km sprang die Geschützbedienung, die
Kanonen wurden besetzt und sofort flogen du Granaten
nach dem Dampfer hinüber, wo sie schon unt dem
zioeiten Schiiß Treffer erzielten. Schuß am Schatz
krachte. Hageldicht sausten die Geschosse in den LchiftS-
rumdl hinein. Der völlig überraschte Dampfer machst«
daraufhin sosort das internationale Notsignal S . OS.
(Rette unser Leben) und ecösfnrte erst nach fünf Mi¬
nuten ein unregelmäßiges Feuer. Ms dieses tecne
Ergebnisse zeitigte, vernichte er, das U-Boot zu ramme« ,
indem er mit höchster Fahrt daraus zulicf. Geschickt
manövrierte der U-Boots-Kommandant dem drohen¬
den Zusammenstoß aus und lies mit äußerster Ktaft
wieder ab, um bald daraus auf Passiergestcht zu drehe«
und den Dampfer aufs neue unter lebhafter Feuer
zu nehmen. Ta flog ein glücklicher Treffer in den Ma-
schinmraum hinein. Ter Dampfer stopple und .ließ
Dampf ab. Dennoch wehrte er sich, noch zähe seuvr
Haut und schoß fortgesetzt mit leinen beide« Go-
schützen. Unter der vernichtenden Wirkung des Feuers
unserer Kruppschen Kanonen brach jedoch bald darauf
der feindliche Widerstand zusammen und die Besatzung
flüchtete sich in zivci Rettungsboote, während drer
weitere Boote vollständig zertrümmert noch an Bord
hingen. U . . . silhr darauf an das qualmende, gänz¬
lich durchsiebte Wrack heran, um näheres über Name»
und Rrjseziel festznstetlen und dom Schiß einige Guaden-
schuhe zu geben. Inzwischen waren jedoch, durch das
Schießen yercmgelockt, drei BewachmrgsdQMpfer aus
dem Plan erschienen, die irun ihrerseits auf 3000
Meter Entfernung eine hitzige Kanonade begannen.
Ter Geschicklichkeit des Kommandanten gelang es <m-
sänglich, den sinkenden Dampfer zwischen sich Und die
aufgetauchten Feinde zu bringen. Bald mußte er je¬
doch erneut auf Tiefe gehen, nachdem die Bewacher. m _ _ Micron •VlriÄ. SftA 174

bie uns nicht mitgeteilt sind ? Bei der Durchfüh¬
rung des Selbstbestimniungsrechts verlangen wir.
daß es offen und klar zugeht. Auch deir Schein
muß man meiden , das verlangt unser Ansehen
im Ausland , auch das Ansehen des Reichstags,
der seine Auffassung am 19. Juli ausgesprochen
'hat . Die Vertretungen in Polen, Litauen und
Kurland reichen nicht aus , aber man kann an sie
anknüpfen und sie ausbauen , sodaß sie sich aus
allen Parteien des Landes zusammensetzen, um
als Borinstanz gelten zu können: dann entscheidet
endgültig eine verfassunggebende Versammlung.
Weht es bei der Wahl der letzteren ehrlich demo¬
kratisch zu , so ist ihre Abstimmung besser als ein
etwaiges Referendum . Die übrigen Fragen lassen
sich dann verhältnismäßig leicht lösen. Die Grenz--
sestsetzung müssen Deutschland und Rußland in,
Einverständnis vornehmen . Den einheimischen
Kertretungen muß-sehr bald die Verwaltung über¬
tragen werden . Am besten überlassen wir die
Lösung der P o l e n f r a g e den 'Polen selbst.
.Hoffentlich ist die Sache mit dem litauischen Lan¬
desrat Nun in -Ordnung . Die Zusammensetzung
der kurländischen Landesvertretung genügt nicht
-als Ausschuß der Volksvertretung . In den üb¬
rigen Gebieten liegt noÄ alles im Nebel. Durch
Verständigung läßt sich etwas schaffen, was besser
ist als alle strategischen Grenzsicherungen. Tie
Don der annexionistischxn Presse empfohlene Poli¬
tik dagegen wäre verhängnisvoll.

Me Weiterberatmrgen werden sodann auf Frei¬
tag ! vertagt . ! ! i l

Die Rumäne » i » Reffarabie»
H a a ff , S. Jan . Reuter meldet aus Petersburg:

Die Volkskommissare erhielten ein Telegramm aus
stkisch-lnew , wonach die Rumänen  die Stadt
Beo wo am Pruth und einige andere Städte in
Bes sara bien besepten.  Mehrere Revolu¬
tionäre wurden erschossen Die Rada der Ukraine
stellte den Rumänen die nöt' gen Eisenbahnlinien
!- ur Verfügung.

Wie Havas aus Petersburg meldet, richtete
Tro tzki vor drei Tagen an den rumänischen6>c-
/sandten eine Rote , in der er,ihn ersuchte, innerhalb
■24 Stunden Erklärungen über die Besetzung des
Fleckens Lsowo sowie anderer Ortschaften Bessara-
dicns durch rumänische Truppen abzngeben. Der
-ttzesandte erklärte , daß er von den erwähnten Tat¬
sachen keine Kenntnis habe, machte aber seinerseits
.auf die Ausschreitungen ausmerksam. deren sich
die russtscken Soldaten in Rumänien schuldig
machen, «vo ganze Tiviistonen Dörfer plündern und
in Brand setzen.

Pelcrsburg gegen Rumänien
Petersburg,  3 . Jan . (W. B. Nichtamtlich.)

Meldung -der Petersburger Telsgraphenagentuc.

um den Zwist zwischen der Macht der S ow i et S
und der Rada sreundschafiltch bctzu-
lcaen.  wird die Möglichkeit festgestellt. daß der
Zwist freuirüschastlich beigelegt wird unter dem
Gesichtspunkt der Entrichtung einer neuen Rada
der Sowjets , wobe> ihr Einfluß gleichzeitig mehr
erweitert wird . Die Zentral -Rada bcabnchtigr,
das Ulttmatum des Rates d-cr Volkskvmmisiare
zu erfüllen , vorausgesetzt , daß d,e Ukraine nnt Geld
versvrgr wird und ein amtliches Dekret die gt-Nl-
blik der Ukraine anerkennt . Wie Me Abgesandten
sagen, wird die Ukraine die Getreideausfuhr nach
Großrutzland nicht sperren.

,Dic größte politrsche Stunde^
Bern,  3 . Ja,l . (W. B.. Mchtamtlich.) Der

Londoner Korrespondent der „Stampa " drahtet
Man sei sich in London bewußt , die größte
politische Stunde des Weltkrieges  zu
erleben . Das Zusammenwirken von Umständen,
darunter das Ergebnis des Arbeiterkongresses
und die -nach-drückliche Haltung des vollstüm-
lichen Londoner Blattes „Daily Ez-preß '' bestärkt
dieses Gefühl . Tnzu kommt noch, daß auch
„Manchester Guardian " auf das bestimmteste zu
den großen Fragen des Augenblickes Stellung
inntmk und schreibt : „ Es sei völlig unnütz, den
Versuch- zu unternehmen , einer so s-chivrerigen
Gesamtlage rnit den gebräuchlichen Schlag.vörtern
wie „Friedensfallen " und „ Deutschen Jntriguen"
Leikvminen zu wollen . Wirkliche Lebensfragen
ständen aus dem Spiele und dürften nicht mehr
leichtsinnig betrachtet und an gepackt werden, son¬
dern müßten vor Staatsmännern behandelt wer¬
den, die sich ihrer Verantwortung gegen¬
über den Mitbürgern und der Welt
bewußt  seien ."

Gegen die italienische Friedensbcwegnng
Zürich. 2.  Januar . Der 51jährige Jesuiten-

pater Franceschi  von Bologna wurde, weck
er zwei Friedenspredigten gehalten hat , ver.
haftet  und eingekerkert . Auch der Präsident
der katholischen Wolksvereine Italiens , der G r a f
de la Tor re , wurde wegen einer krisgsfeind-
licherr Rede, die man Ühm -als Kriegssabotage
auslegte , angeklagt.

Die „Neuen Zürcher Nachrichten" melden aus
Rom : In katholischen Kreisen ist es ausgefallen,
daß das Amtsblatt des Heiligen Stuhles , der
„Osservatore Romano " , nicht nur die Matlan¬
der  K r i e g s r e d e des Finanzmiiusters M c d a

Zuckerläckcrnen steht - . -
flfnub ltnrb auch rinDeschränkt urt£ den GaNyausern
eine weilere Beschränkungd.r Speilckar.en vorgc>chri:-
ben werden. Privatpersonen soll der Gebrauch des
Kraftwagens  vollkommen untersagt  m .rücn.
Ter Minister betont, daß der H auptgrund  für,die
bevorstehenden Einschränkungen der U- B o o t kr i eq
sn, denn abgesehen von der Bernichtung erhöbe nch
die Schissiraumnot-dadurch, daß die Schifte in Ge¬
leitrügen fahren und große Umwege zur Bennechung
besonders gefährlicher Gebiete machen müßten.

„Deutschland, der StSrensried"
Seit Ausbruch des Krieges können sich unsere

Gegner nicht genug darin Nin, Deutschland aller mög
lichen Schandtaten, zu verdächtige«. Tic geringe Zu
neigung, welche Deutschland bis rum Ausbruch der
Weltkrieges auch bei den Neutralen besaß, benutzen
unsere Feinde planmäßig, nicht nur den Kriegew.lleii
der eigenen Volkes tfu starken, sondern auch die
ttcutralcii Völker gegen uns zu becittslussen. Nur
selten findet ein Neutraler den Mut,̂ öfientttch Zeug¬
nis für uns abz-ulegen, wie cs der dänische Ingenieur
Jul . H. West tut, der feit einer Reihe von Jahren
unter uns lebt und dessen Beruf ihn zu einem c-?nauen
Kcnmr von Land Und Leuten gemacht hat. In einer
Broschüre, die den Titel „ Deutschland, der -stören-
fwed" ttägi, erörtert der Verfasser emgehend dre
Frage nach den tieferen Gründen des K .lt' riegeS.
Er kommt zu dem Schluß, daß nicht Deutschiand
den Krieg gesucht Hai, sondern .England. Teuttchlaiid
habe nur den Werken des -Friedens gelebt. Seine
Erfolge im friedlichen Wettstreit hatten aber bei den
Cnaländcrn Neid und Mißgunst und den Ent'chluß
hervorgeruien, den für ihre Wcltmonovolstellungcmmcr
bedrohlicher werdenden deutschen Nebenbuhler zu ver¬
nichten.

Die ehrlichen Und gründlichen wirtschaftlichen und
politischen Untersuchungen des Dänen West, die einen

Ein hervorragender Flieger
Torpesv-Ober-Maichinisten-Maat d. R . August

Ponater , Seeflugstacton Zeebrügge . rst geboren
am 18. April 1887 zu München in Bayern : er war
für ferne Tätigkeit in der Nordsee mit dem Erser-
nen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet und kam im
Mai 1915 zur Seeslugstation Zoebrüggc . Er hat
sich hier als Führer ncn Aufkläruugs - und Kampf¬
flugzeugen glänzend hervorgetan : .einmal den An¬
griff von drei seindliche« Flugzeugen durch Gegen¬
angriff mit nur fernem Flugzeug abgewehrr.
Ponarer hat große Flüge bis zur englischen Küste
gemacht und mehrfach seindliche Kriegs - und »dan--
delsschiffe mit Bomben belegt, er wurde für seine
hervorragenden Lctnungen durch Berlerhuug des
Eisernen Kreuzes 1. Klaffe ailsgezeichnei.

Kleine poliüsche Nachrichten
Solingen . 1. Jdn . Tie Industrie steht zurzeit vor

der Frage, wer den durch die, Stroms per rt age
den Arbeitern infolge Lohnausfalls cmtstegenden Scha¬
den zu trag-m hat. Die Arbeiter stehen nun auf dem
Stand punkre, daß, da sie den Loynausfall mchl zu
tragen vermögen, die Arbeitgeber verpflichtet̂ fenn,
die A.iiSfalltage zu bezahlen. Sie berufen srch da der auf
eine Auskunft der Rechts stelle des Knegsamts m
Berlin, die besagt, daß durch das Hckssdrenftgesetz der
Arbeiter derart an den Betrieb gebunden Ier, daß
der Arbeitgeber vollständig über rhu verfuge undv.t_ ...a  f « „. /niSituhf.Tt oder Ent-daher auch ferne ,Arbeitskraft ausnutzen
schädigung für Ausfalltage zahlen müse . Auf inesen
Stanbwmkt stellte sich gestern eine Gewerkschaftsv.r-

. . . - . . - - irjt , fmnmlung , die an die ArbeLtgeberverdandedas iN-
neuerlichcn und rinverdächtigen Beweis für Zeutsch- I richtete, rückwirkende Entschädigungen für die
lands Schuldlosigkeit an dem furchtbaren Völkermorden Sperrtage zu gewähren. lAu-f Anregung des Obcr-
erbringen, sind für uns , die wir von der Gercchtrg- püraermeisters Dicke beschäftigten sich heilte die Der-

—f«-** n„ >. ft« lAHnrÄ i Nialliingsausschüsfe des iArbeitgeberverbandes für den
Kreis 'Solingen und des Solinger Fabritantenve»
bandes mit dieser Angelegenheit. Nach meyrstunviger
Aussprache kamen die Ausschüsse einsttmmrg Ni dem
Beschluß, der erklärt, daß die Arbeitgeber, nicht ui
der Lage seien, sich dahin festz-ulegeu, daß sie die
Bezahlung der Sperrtage übernehmen. Dicke grund¬
sätzliche Stellungnahme schließe mcht aus. daß
der einzelne Arbeitgeber ohne Verpflichtung imnur
A'lbeitern entgegen komme, ser es ^durch Entfcham-oder durch anderweittgenErsatz für die Festl-

keit unserer Sache überzeugt sind, ein schönes Zeichen,
daß auch inr pvutralen Anstande, trotz der ?lb-
nckgung gegen das Deutschtum, die Stimme des Rechts
und oer Vernunft nicht ganz ansgeschaltet ist. Möge
die Schrift Wests aber vor allem auch dort gelesen
und beherzigt werden!

Der Fenerüberfall
Es war an einem Oktobectage an der Südküste

JstlandS. Unbemerkt von einem in der Nähe liegen¬
den Feuerschiff wartete eines unserer großen U-Boote
im Morgengrauen auf das Nahen feindlicher Haudels-
schiffc. Bald schältenZich im Süden aus dem immer
noch ziemlich matten Tageslicht die Formen eines
großen, tickbeladenen Dampfers heraus, welcher dem
St . Georgc-Kanal, dem Meeresarm zwischcn England
mrd JcMld zustrebte. Ein Torpedoangrifs kam nicht
inehr in^ srage, da alle Torpedos berckks an^ bracht
und mit ihnm in den letzten Tagen über 25 000 Tonn ;tt
feindlichen Handclöschiffsramnesin die Tiefe geschickt
worden waren. Deshalb entschloß sich der Komman¬
dant, den nahenden Dampfer trotz sckner Größe zu
überrumpeln und durch Artillerieftuer zu vernichten,
ll . . . tauchte deshalb und setzte sich auf Gegcnkirrs
zu dem ahnungslos herannrhenden Gegner. Plötz-

qirrtqert oder durch anderwckttgen Ersatz für die Fehl¬
tage und Fehlstunden. Eine allgemeine Arbertslo,m-
unterstiitzung einzusühren, sn aber Sache ver Ge¬
meinden oder des Reiches, wenn letzteres Nicht rn ver
Lage sei. den ElektrizitätÄverken hinreichende Kohlen
zu lickern.

100 000 Frauen NN der Eisenbahn
Dev preußische Eiseubahnminister v. Br ei¬

lend  ach macht intercksante Mitteilungen über
die Arbeit der Frauen an der Eisenbahn nn
Weltkrieg. Danach hat die preußisch - Heß ifche
Staatscksenbabnberwaltung die weiblichen Kräfte
rwnmebr zu fast allen Tiewstverrichtungen d«S

Brandstifter
Roman von Heinrich Trade«.

t» . Sortierung -, -I «chdr»t ««!« -«.)
„Gestatten Sie -mir , Herr Dvktor, diese Mei¬

nung sehr sonderbar zu sinden. Ich habe nicht
eine 3Lo>che, sontd-erfu fast 3 Jahre in Berlii , ge-
kebr und . muß sagen, sehr angenehln. Bon dem,
,va§ Sie an Berlin ausFusetzen haben, habe ich
Nichts bemerkt ." , . , ,

„Ei , was Sie sagen ! Nun , eigentlich kann ich
tnir das denken . Die Jugend , wissen Sie , urteilt
in solchen Dinge « immer etwas oberflächlich.
Uiisereins aber blickt tiefer . Ah, da ist er ja,
Herr Papa . Guten Tag , Bcmhaeren ! Wie geht'' "

„Also Begleiten Sie mich ins Speise,' innrer.
Komnrst du auch mit , Renee

Danke . Papa ", antwortete der junge Mann
mit einem Lächeln , das nicht ganz frei von
Spott war . „Sie haben ja wohl Tinge zu ver¬
handeln , bei denen ein Dritter überflüssig ist."

„Aber Sie sind doch ckner der Unsrigen!"
rief ' ber Advokat und ließ sckne klcknen schwarzen
Aeuglein , die wie glühende Kohlen funkelten,
über die Gestalt des jungen Mannes hin und
her huschen . „ Sie sind uns sehr willkommen.
Ich habe sogar ein lebhaftes Interesse , mit Ihnen
zu reden ."

„Dann stehe ich Ihnen >ur Verfügung " , sprach
Renatus mit einem trotzigen Mstverfen des
Kopfes.

Tie drei Herren begaben sich ins Speise¬
zimmer , wo nunmehr ein reichhaltiges Frühstück
aüfgetragen wurde . Die beiden Vanhaereu aßen
kaum ein paar Bissen , umso besseren Appetit
aber entwickelte Herr Gerard.

Nach Beendigung des FrülMcks begaben sich
die Herren in die Biblioth -rk.

^Ja ja , Deutschland , lieber Herr Renee", be¬
gann der Advokat gam unvermittelt , „ kom»:t urir
immer vor wie eine Treibhauspflanze , die schnell
aufgeschossen und frühreif ist, ans die Dauer dem
Wirklichzen Leben aber nicht standhalten kann."
■ „ Eine sehr merkwürdige Ansicht. Herr Dok¬

tor ", cntgegnete Renatus . „ Ich meine , außer den
Vereinigten Staaten von Amerika gibt es kein
Land , das sich trotz schneller Entwickelung so
lebenskräftig erwiesen hat als gerade das deutsche
Reich."

Erwiesen hat — v, das möchte ich bestrei¬
ten '" rief der Advokat lebhaft . „ Vas die poli-
tische, gewerbliche , industrielle und kommerzielle
Organß 'ati n betrifft , so haben Sie ja rechi. Doch
bat da >̂moderne Deutschland noch kerne Gelegen¬
heit gehabt , in schweren Kcksen seine Kraft zu
beweisen — die Kraft , die Sie so sehr — hur zu
bewundern seinen ." ^ . . 0„

„Was verstehen Sie unter solchen Krrfen r
„Nun — -hm — nehmen wir an — —"
Doktor Gerard sprach sehr zögerno und vor-

sickstig und drehte überlegend au fernem dünnen
schwarzen Schnurrbart . , ,

„Nehmen wir — zum Dersprel — cmeu un¬
glücklichen Krieg an , wie ihn Frankreich 1871
erlebte —" , _ . , ,

„Sie meinen einen verlorenen Krieg, veun,
eS wäre mir ganz unzweifelhaft , daß Deutsch¬
land auch einen verlorenen Krieg schnell und
verbältnismäßig leicht überwinden würde . Aber
es wird keinen Krieg verlieren ."

„Oho !" ries der Advokat halb erstaunt , hakb
zornig . Der Schloßherr , der unbelmglich mir ge¬
senktem Kopf, in seinem Sruhle mehr lag als
saß. stieß einen dumpfen , knurrenden Laut aus.

Rein , Herr Doktor Gerard . es wird keinen
Krieg verlieren !" wiederholte Renatus mit fester
Stimme . ^ , .

„Nun , das käme denn doch ganz aus den
Feind an , der den Deutschen gegenüberstände."

„Ein Feind käme da überhaupt nicht in Frage,
denn ich kenne kein Volk aus der Welt, das
sich olme Bundesgenossen mit den Deutschen mili¬
tärisch messen könnte . Auch einen 'Zusammenschluß
von Nationen , die gemeinsam die cTemschen über¬
winden könnten , vermag ich mir rmr schwer vor¬
zustellen — aus verschiedenen Gckinden."

„Pcrrbleu , Sie sind ja ein ganz fanatischer
Deutichenfreurid !" staunte der Advokat. „Van
yaeren, was sagen Sie dazu ?"'

Der SÄotzherr warf dem Aujgeregieit einen

Blick zu und zuckte die Achseln mit einer Miene,
als wollte er sagen : „ Ich Habs Ihnen ja gesagt."

„Sie haben recht, Herr Doktor , das bin ich
n der Taat ." erklärte Renatus . „ Und ich weiß,

warum ich es bin ."
„Und ich sage Ihnen , junger Mann, " rief

rer Advokat und trommelte mit seinen dürren
knochigen Fingern s.^ if der Tischplatte , „daß ich
einen Zasammenschluß von Staaten weiß , durch
den D-eutschland gegebenenfalls — hm — un¬
terdrückt werden könnte."

„Meinen Sie einen Zusammenschluß von ganz
Europa ?" spottete Renatus.

„Von ganz Europa ?" ries Gerard perplex.
Nein , das nicht gerade . Das —• wäre wohl
nicht zu erreichen. Doch ganz Europa wäre auch
gar nicht erforderlich , um Deutschland von der
Weltkarte zu vertilgen ."

„Ei , soweit also gehen Ihre Begierden !"
entfuhr es Renatus unbedacht , sodaß sein Vater
zusammenzuckte und ihm einen finsteren Blick
der Warnung zuwarf . Ter Advokat aber , der
eine leidenschaftliche Natur war und bereits vor
Aufregung zappelte , hatte kaum aus den Ein¬
wurf geachtet.

„Sie müssen doch einsehen , lieber Herr Renee.
haß ganz Suvopa wünsckwn muß . diesen un-
hckinlischen Konkurrenten von der Bildsläche ver-
schw'inden zu sehen."

„Entjckiuldigen Sie . ich sehe nur ein , daß
England von seinem Standpunkt aus ettl solches
Interesse hat ."

„O v, da sind Sie sehr im Irrtum !" rief
Gerard abwehrend . „Doch- gesetzt den Fall , es
wäre so — sie müssen dann doch die ungeheuren
Vorteile einsehen, die wir hätten , wenn wir mit
England in festen Bündnissen ständen."

..Auch ich will Ihre sehr bestreitbaren Vor.
auSsctzungen als Tatsache annehmen u,rd Nlge-
ben, wir hätten in der Tat Vorteile aus sollen
Bündnissen — bürgt Ihnen denn die Geichrchlc
Englands oasür , daß es solck-e Bündnisse mit
einem Kleinstaat wie Belgien treu und gewissen-
hast h-cilten und nicht vielmehr zur Ausbeutung
MffcA Staates benutzt wiro

„Die Geschichte Englands - hm flotteste
Gerard , „ich Miß nicht gerade , daß ' —>hm —
diese Geschichte - - aber mir haben es doch
nur mit der jetzigen Regierung zu tun ~J

„England bleibt immer und ewig England,
gleichviel welche Männer an den Regierungs¬
tischen sitzen!" rief Renatus mit Leidenschalt.
„Tie englische Politik bleibt sich immer und
überall gleich und läuft einzig und allein dar¬
auf hinaus , für England Geschiäfte zu machen.
Glauben Sie mir nur , unsere späteren Geschicht¬
schreiber werden die englische Geichichte des zwan¬
zigsten Jahrhunderts mit derselben Schrift schrei¬
ben wie die der vergangenen Jahrhunderve.

„Sie hassen England ?" fragte der Advokat
mit verkniffenen Augen.

„Ich kenne England, " versetzte Renatus tmi
Nachdruck. „Und darum würde es mir sehr leib
tun um unser Vaterland , wenn es je mit Eng¬
land in engere Bündnisse träte . Tenn rntttekst
dieser Bündnisse würde es erdrosselt werden

Tokwr Gerard tauschte abermals einen Bück
mit dem Schloßherrn . Diesmal aber öffnete dieser
den Mund — zum ersten Mal während ^deS Ge.
sprächs und sagtte: r

„Sie sehen, Gerard , er rst em Deutscher'. '
-- wahrhaftig - ich- bemerke eS m,t

großem Schmerz ."
Sein Kopsschütteln bei diesen Worten war

in der Tat durchaus schmerzlich, seine schwarzen
Aeuglein aber funkelten mit ganz verteufelter
Bosheit . Dann lächelte er — es sollte em
herzlich-vertrauliches Lächeln sein — und beugte
sich zu dem jungen Mann hinüber 1 Forts , folgt.

SnitulHitt Itt«hülst» Mwitii,.
ütattttner k Sonntag , «- Januar IN » » - Jahr »««,
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vielgestaltigen Eisenbahnwesens zugelasscn und
Me Zahl allmählich (auf 100 000 erhöht - Dlew ^ b-lcdE»en Ersatzkräfte iverden wahrend des Krieges
nur zur vorübergehenden Beschäftigung angc-
vsm men, da die vermehrte FrEuheschaftigung
ein den Eisenbahnen durch den Krieg lulfgedruli-
.g-ner Notbehelf ist. Umso erfreulicher nt dre Tat¬
sache, daß sie sich im großen und ganzen aus -.' beste
bewährt haben , ein Erfolg . M dem ine -vo, 'i der
Verwaltung eingesuhrte ^ blnche BerufsNmdiing
nicht wenig beigetra-gerr hat , üllerdrngs steht tr
Nutzen der Frauenarbert rn denn Vrelsci1trgen. ru
seinen einzelnen Zweigen durchmis verschieden
gearteteii Eisenbahnwesen E überall auf glei¬
cher Höhe. Jan allgemeinen lacht sich sagen , ouy Die
§rmi in rein verstandesuräßrger Tätigken Den
Mann bei einfachen dienstlichen Berhältmtsen ?u
ersetzen vermag . Wo es aber vorwiegend aus lene
körperlichen Eigenschaften ankommt , ww bei den
Betriebs -, Dahnunterhalturrgs - und Werkstatten-
arbeitern , erreichen die Frauen nur oO ors /o
Prozent der männlichen Leistungsfähigkeit , ciii
Ergebnis , das bei der geringen Widerstandsfahrg-
keit des weiblichen Organismus snrcht etwa zu un-
gunsten der Frau spricht . _ _

den Weg gestellt hätten . Ter Landtag stimnlte der
Vorlage einstimmig zu.

Königsberg, 3. Jan . Gnu außerordentlich hef¬
tiger Schneesturm mit Gewitter und Hag^lschlag
rief gestern nachmittag große Störungen im Ver¬
kehr hervor . In der Stadt wuchte der Straßen-
bahnbetrieb völlig eingestellt werden. Der Ver¬
kehr konnte noch nicht wieder ausgenommen wer¬
den. Die Züge der Staatsbahn hatten große Ver¬
spätungen . Die Kleinbahnen haben den Verkehr
eingestellt . Die Fernsprgch- und Telegraphenlei¬
tungen sind größtenteils unterbrochen.

Madrid , 2. Jaii . (Meldung der „Agence Ha-
vas " .) Um 11 Uhr vormittags brach in dem
Schlosse La Granja . (der Sommerresidenz des
spanischen Königs , d. Red.), ein Brand auS, der
sich infolge des heftigen Windes im ganzen
Schlosse -ausdehnte , ehe die Feuerwehr eintraf . Er
griff aus die Kollegialkrrche über. Die Kirche, und
das .Schloß wurden vollständig zerstört - Mehrere
Häuser in der Nähe brennen gleichfalls . Da alle
Brunnen und Wasserleitungen ziugefroren tvarcn,
war das Löschen sehr erschwert. Nur sehr wenige
Gemälde und Wertgegenstände wurden geborgen.
Der Schaden ist unermeßlich,

heim) Und Muns 'h waren krankheits - urrd alters¬
halber außer Dienst. Gegen Epde des Lahres
ist durchs die Priesterweihe der Herren Meister und
Dinkel einiger Na,ch»vuchs für die Geistlichkeit ge¬
kommen. der lv-egeu der Kriegsverhültinsse aller.
ding -Z sehr gering ist. .Herr Neupriester Meister
ist zum Kavlan an der Marienkirche in Biebrich,
Herr .Dinkel zum Kaplan in Nauort ernannt
worden . Herr Kaplan Tr . Hörle von der St.
Andoniuskirche zu Frankfurt ist an die Sr . Ber.
narduskirche , Herr Kaplan Geßner von
Scl:wanheim nach Wirges , .Herr Kaplan Elzen-
heiiner von Wirges nach- Langenschwaldach. Herr
Kaplan Eikcrt von Höchst krach Schwanheim. Herr
Kaplan Hesse 'hon Montabaur nach Äöckst.
Herr Kaplan Heht von Biebrich nach Montabaur
versetzt und Herr Kavlan Wingenbachs in Langen-
schwalbach krankheitshalber beurlaubt worden.

Limburg , 2. Jan . (Weihen im Missions¬
haus .) Am 1. Januar erteilte der Hochwürdigste
Herr Missionsbischof Franz Henne mann,
Apostolischer Vikar von Kamerun , in der Kapelle
des Missionshauses einigen Studierenden der
Pallottinergesellschaft heilige Weihen. Zwei
Scholastiker erhielten . jdaS >Diokonat , ztvei das
Subdiakonat , einer die nieder » Weihen.

Aus aller Welt
Larmstadt . Mit Ausnahme der Strecke Haupt-

Lahnhof—Schloß wird infolge Kohlenmangels der
Betrieb auf allen Straßenbahnen der Stadtlnnen
um 8 Uhr abends eingestellt

Stammheim (Oberhessen), .2. Jan . schein hre-
ftqt'n Landwirte war der ganze Stallhaienbostand
gestohlen worden . Als man der Sa-chv aus den
Grund ging, stellte es sich lieraus , daß dre lrebe
Ehcfrrm des Landwirts die Trere lxwnstch zu den
üblichen hohen Meisen verkauft hatte . - Für
Eingeweihte sollen solche „Diebstähle " rnchts

Regeusburg . Wie man  meldet , beabslchttgt
Regens bürg, dessen Industrie in der letzten Zert
«nsgeblüht ist, im Anschluß an den geplanten
Rlein -Donau -Großschismhrtsweg einen Industrie-
Hafen anzulegen , dessen Kosten mit 16 Millionen

-Mark 'veranschlagt werde, :. ,
Stuttgart . Seit längerer Zeit bennden srch

in Groß -Stuttgart mehrere große Kriegsgefan¬
genenlager , belegt !mit Engländern und hauptsäch¬
lich mit Franzosen . Dazu kamen im Laufe des
Krieges rwch Reservelaznrette . in denen Krregs-
gesangene ihrer Heilung entgegen sehen. Die große
Zahl von Kriegsgefangenen ist nunmehr durch
Hunderte von gefangenen Offizieren verinehrt
worden , die dieser Tage nach Fertigstellung ihrer
neuen Ilnt -erkunftsrLnme hierher verlegt worden
sind. Kriegsgefangene aller Dienstgrade sind also
jetzt >in den verschiedensten Teilen der Stadt rrnter-
gebracht . Sie werden die Gefahren feindlicher
Fliegerangriffe mit der Bevölkerung der offenen
Stadt Stuttgart $u teilen haben ! 1

Hannover , 1. Jan . (Preissturz i,w freien
Kandel !) Bon hier wird der „Nordd . Allg . Ztg ."
Wer ähnliche Erscheinungen .wie an der russischen
Grenze berichtet : Im Schleichhandel und auch

-im offenen Handel macht sich hier seit einigen
Tagen ein merkwüMger Umschwung bei einigen
Artikeln bemerkbar . Tie Phantasiepreise für
Ächrse sinken stark, so daß stccht6 Mark und mehr
für daS Psirnd heute Gänse für 4 Mark das
Dsimd reickstich xn haven sind . Tee, der bis jat

'30 Mark d-S Pfund kostete, ist heute schon aus
die Hülste zurüchgegangen. Stark sind die Pxeis-
stürze in Petzwaren . Die Dageszeitungm sind mit
Dutzenden von Anzeigen von Pelz Verkäufen ge-

i füllt ; die Preis« sind um 40 bis 90 Prozent ge¬
sunken. Ein Hervenpetz, der seit 14 Tagen in
einer hiesigen Zeitung mit 3250 Mark als ' Ge-
legenheitskauf angezeigt wurde , wird seit gestern
für 2100 Mark angebvten.

Detmold. (Lippe-DetmoD und die Jungge-
seklensteuer!) Auf Anregung des fortschrittlichen
Reichstagsabgeordneten Dr . Neumann -Hofer eine
Wuppe vor zwei Jahren im Fürstentum Lippe
Junggesellensbeu-er oder Ledigensteuer für den
Bereich des Fürstentums eingeführt . Jetzt hat
die fürstliche Regierung hei dem Landtage des
Fürstentums di« Verlängerung dieses Gesetzes
beantragt , mit der Begründung , daß der Er¬
trag der Steuer weit -über die anfängliichen Er¬
wartungen hinausgegangein sei, daß die Ledigen¬
steuer sozial wohltätig , und ausgleichend gewirkt
habe, und daß sich der Ausführung des Ge¬
setzes' keinerlei Schwierigkeiten oder Bedenken in

Hartnäckige Verteidigung am Maschinengewehr
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse im Marine¬

korps ist Unteroffizier Oblau, geboren am 25. April
1892 zu Gütersloh, im 2. Marine-Infanterie Regi¬
ment. Seit Anfang Oktober 1914 besitzt Oblau bereits
das! Eherne Kreuz- 2. Klaste. Er war damals noch
Gefreiter und war der erste Mann der Kompagnie, der
es- erhielt. Erworben hat er es ttt den Gefechten
von Haecht Nnd Oveidevoert. Oblan, später zum üntcr-
ofsizier befördert, hat auch in zahlreichen weiteren
Gefechim sich als Maschinengewrhrführer durch Ent-
schloßouheit und Kaltblütigkeit hervorragend ausge¬
zeichnet. So hat er iz.B . nach dem 11. November,
als ein Zugführer und der älteste Unteroffizier strircs
Zuges ausgefallen waren, den Zug sehr gewandt ge¬
führt. Ein ganz besonders schönes Beispiel von Kalt¬
blütigkeit imb Umsicht hat er am 22. Dezember Id 14
gegeben. Er lag an diesem Tage mit seinem Ge¬
wehr in den Dünen auf kurze Entfernung dem Feinde
gegenüber. Nachmittags ging nach hestigstcr Artillerie¬
vorbereitung die feindliche Infanterie zum Angrift
vor. Lblcru -begann sofort mit seinem Gewehr das
Feuer auf die Borgehenden zu richten. Er ha be aber
kaum das Fmer eröfinet, als er von einem feindlichen
Maschinengewehr, dessen Stellung nicht zu entdecken
war. Unter Feuer genommen wnrd-e. Auch setzte die
scriidliche Artillerie ihr Feuer hefig fort, obwohl die
feindliche Infanterie bereits nahe herangedrungcn war.
In diesen wenigen Minuten verlor die dort liegende
schwache Infanterie acht Tote und etwa z-wöls Vcr-
wtnrdete. Ein Volltreffer schlug kurz vor den: Ma¬
schinengewehr ein und überschüttete es derartig mit
Dünensand, daß es versagte. In diesem kritischen Mo¬
ment befahl Oblau seiner Besatzung, die Gewehre
der Toten zu-ergreifen und damit zu feuern. Auch
befahl er der führerlos gewordenen Infanterie , das
Seitengewehr anfzupflanzen und sich zum Handge¬
menge bereit ziu halten. Der Gegner, der beim Vor¬
gehen schwer«Verlust«erlitt, erlahmte tm letzten-Augen¬
blick, so daß -es nur einzelnen Leuten gelang, am
unsere Gräben heranxukommen, froo sie auf kürzere Ent¬
fernung abgeschossen wurden. jOblau wurde durch «inen
Granatsplitter verwundet, hielt aber trotz erh.blichm
Mutverlnsts noch bis zum Abend auf seinem Posten
aus. Er wurde darauf mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse ausgezeichnet.

Kirchliches
Des Kaisers Dank an den Bischof

Limburg . 2. Jan . Aus das von dem Hochw.
Herrn Bischof an. S . Majestät den Kaiser zum
Jahreswechsel gerichtete Glückwirnschschreibenist
aus Berlin folgende telegraphische Amtvvrt ein¬
getroffen:

, Ĵhre freundlichen Segenswünsche chabc: ich
Itril Befriedigung entgegengenommen und danke
Ihnen herzlich für den trauten Ausdruck treuer
Gesinnung . Wilhelm R ."

Kirchenkollekte am Kaisers-GeburtStag 1818
Die BlNyöfe Preußens haben sich entschlossen,

für - ie Zwecke der ..Kirchlich-en Kriegshilfe " am
diesjährigen GeburtStagsfestc des Kaisers, Sonn¬
tag, 27. Januar , eine allgemeine Kirchenkollekte
abhrlten zu lassen.

Limburg , 3, Jan . Jnr verflossenen Jahre hat
da? Bisiurn Limburg nur einen noch im Amte
stehenden Priester , Herrn Pfarrer Langenhoff in
Eisenbach, dupch den Tod verloren . Tue drei
andern während des vorigen Jahres verstor¬
benen Priester , Pfarrer Bölke (ehemals in 'Tillen-
bürg ), Pfarrer Feldmann (echemals' in Geisen-

Aus der Provinz
Oestrich, 3. Jan . Einer Bckanntmachirng der

StaatSanwaltschoft gcmäß, sind unlängst dalsiec neun
Trcibricmon im Gesamtwerte von 2000 Mark ge¬
stohlen worden.

St . Goarshausen , 2. Jan . In der Nacht zum
29. Dezember 1917 mieteten sich in einem hiesigen
Hotel zwei Soldaten , ein Unteroffizier tind ein
Gemeiner , in feldgrauer Uniform ein . Der Un¬
teroffizier trug gelbe Gamaschen: ferner hatte
jeder einen Handkoffer bei sich !von -grauer bezw.
brauner Farbe , sogenannte Offiziers --Koffer. Ter
Unteroffizier schrieb seinen und den Namen seines
Begleiters ins Fremdenbuch ein unter dem Namen
Kendin und Bock, beide aus Chärleville . Tie
Schrift entspricht einer sehr geläufigen kaufmän¬
nischen Hand. Am nächsten Tage in aller Frühe
sind beide -unter Mitnahme von Bettwäsche,
Steppdecken, Tischdecken usw. verschwunden. Zwei¬
fellos hat man es mit umherziehenden Sotcl-
dieben zu tun , tvelche die Uniform unberechtigt
tragen.

Samberg , 3. Ja ». Am Sonntag , den st- und
Montag , den 7. Januar findet hierselbst die
2. Berbands -Kaniuchenansstellnng der ,,Tonin-
chen-Züchtervereine des Kreises Limburgs statt.
Tie Ausstellung wird gut beschickt nnd Interes¬
santes bieten. Zahlreiche Preise , u. a . von der
Landwirtschaftskammer , den Kreisansschuß , der
Stadt Camberg sind gestiftet . — Tie "Ausstel¬
lung findet im „ Nassauer Hof" statt.

* Dom Westerwald. Die Automobilverbindnng
Selters -Freilingen -Wölferlingen ist seit einiger
Zeit eingestellt und wird 'wahrscheinlich während
des Krieges nicht mehr in Betrieb gesetzt werden.

Landvirtschastskammer
W i e s b a d e n , den 3 . Jauuar.

Heute trat im Sitzungssaale des Landeshauscs
die Kammer zu ihrer vierten lKriegssitz-ung unter
dem Vorsitze ihres Präsidenten Bartmann - Lüdicke
und in Anwesenheit des Oberpräsidenten von
Trott zu Solz , des Regierungspräsidenten von
Meister u. a. zusammen . — 'Anwesend sind von
den 32 Kammermitgliedern 27. — Der Vorsitzende
eröffnet die Verhandlungen mit einem Miserhioch
und begrüßh fcaun die erschienenen -Ehrengäste
— Der Oberpräsident dankt füir die Begrüßung.
Er gedenkt in seiner Ansprache der Zeit da er als
junger Landrat in Höchst mit Nassauischen Land¬
wirten in wechselseitigen vertraucnsvollern Per-
lKltnisse habe zusammen arbeiten können, aner¬
kennt ausdrücklich die hervorrageudcn Leistungen
der Landwirtschaft in diesem Kriege und äußert
die Hoffnung , daß sie auch in der Folge alle
Opfer, selbst die schwersten, willig änf sich nehmen
werde zur Ermöglichung eines Friedens , der das
Vaterland einer glücklickMr Zukunft entgegeusührc.
— Der Vorsitzende gibt dann die übliche Ucbcr-
sicht über das vergangene Wirtschaftsjahr - Das
Mntergetreide brachte eine gute Mittelernte , wäh¬
rend die Ernte bei dem Sommergetreide unbe¬
friedigend war . Kartoffeln ergaben wider Er¬
warten nur eine gute Mittelernte . Bei Futter
und Oelfrüchten wurden gute Ernteresultate er¬
zielt. 'Die Pferdehaltung litt unter dem Futter-

Lin Stimmungsbild aus dem
besetzten Gebiet

„Miserere mei Deus secundum maguam mise-
ricordiam tnaw ." Eine schöne Männerstimme
sang den Psalm 50 auf der Straße von B.

„Aha Madame N. wird begraben und zwar
oom französischen Pfarrer von L." Das wär ein
kleines Ereignis für uns an der Front , selbst für
unser vielseitiges Kriegsleben eine Wwechselung.
Zwar haben wir genug Sterbende um uns und
werden manche Särge aus dem Feldlazarett hcr-
ausgetragen , aber das war mial etwas anderes,
wenn auch im Grunde dasselbe.

_Madame N. soll früher wohlhabend gewesen
sein und in gutem Rufe gestanden haben , zuletzt
war es anders . Ein Opfer des Krieges.

Mit Mühe waren im Dorfe vier Männer ge
sunden worden , die den Sarg zum Friedhof tru¬
gen. Der fünfte wartete am Grabe und der
sechste, der Bürgermeister des Ortes , befand sich
im Leichenzug. Voran gingen zwei Jungens,
von denen der eine ein kleines, zerbrochenes,
schmutziges Kruzifix trug , das nachher lvieder

*tu die Rumvelkammer wandert , während der
andere ein Milchhäselchen mit Weihwasser in der
Land hielt . Tann kam der Pfarrer , ein .Herr,
dtzm aus ' allem Not ünd Entbehrung und Armut
herausschauten . Sonst lnachte er einen recht sp m-
'pathischen Eindruck. $ mter dem Sarge humpelten
vier alte -Weiber in Begleitung von zivei jüngeren
Mädchen. Den Schluß bildeten zwei Waschweiber,
die sich ohne äußere Aufmachung von ihrer Ar¬
beit weg dem Zuge angeschlossen hatten . Biel
mehr Volk hatte das an sich große Torf , das
schon vor dem Kriege kaum mehr als
dreilprndert Einwohner zählte , zurzeit nicht mehr
aufzuweisen. Der Himmel mag es wissen, wohin
die Leute durch den Krieg verschlagen worden
sind. Tie kümmerlichen Reste der früheren lvvhl-
habenden Dorfbewohner führen jetzt ein arin-
keliges Dasein.

Kein Wunder , wenn der Leichenzug auf uns
einen recht traurigen Eindruck machte ! Ich stimme
ganz den Worten eines neben mir stehenden
Unterarztes bei, der die Bemerkung machte : „Das
sollten die in der Heimat mal sehen!"

Der Brüder der verstorbenen Madame N., der
eine Stunde von hier entsert wohnt , konnte aus
militärischen Gründen an dem Begräbnis nicht
teilnehmen.

Nach dem Begräbnis begrüßte ich- als katho¬
lischer Feldgeistlicher den Pfarrer von L. In
fließendem Deutsch sprach er mit mir . Der Herr
hatte bis zum Kriege deutsche 'Studenten in sei¬
nem Hause, die sich bei ihm in der französi¬
schen Sprache ausbildeten . Im Jahre 1914 wollte
er den Rhein besuchen. Da kam der Krieg . Da
mir der leutselige Herr Vertrauen einflößte , zu¬
dem keine andere Möglichkeit hatte , sich etwas
zu stärken, so lud ich ihn zu einem Glase Wein
in meinem Quartier ein. Wie lange schon hatte
er diesen Genuß nicht mehr gehabt . Und das
in einer Gegend, wo vor dem Krieg kein Mensch
ohne Wein leben zu können glaubte . Die für
den Gottesdienst notwendigen Meßweine erhal¬
ten die zurückgebliebenen französischen Geistlichen
von uns gegen Bezahlung . ET war sehr inter¬
essant, mit dmr Manne , der sich einen gesunden
Sinn bewahrt hat , über den Krieg zu reden.
Gewiß muß man die Worte auch des besten Fran¬
zosen mit Vorsicht hinnehmen , aber eins kam
ihin offensichtlich so ganz aus dem Herzen : „Das
Bolk haßt England ." Die Gründe , die eck mir
dafür angab , überzeugten mick) ganz von seiner
Aufrichtigkeit bezüglich dieses Geständnisses.

Die halbe Stund «, die wir zusammen ver¬
plaudern konnten , war schnell vorüber . Ich be¬
gleitete ihn zur Ortskommandantnr , wo zwei
Soldaten aus ihn warteten , die ihn in seine
Pfarrei zurückbringen mußten . Hier in der Orts»
komrnandantur entpuppte sich der Herr Pfarrer als
Uhrmacher im Nebenamt . Er muß ein Ha-nd-
werk betreiben , nm leben zu können. Schon vor
hem Kriege war er auf Almosen seiner Pfarr-
kinder angewiesen . Jetzt im Kriege hat der kleine
Rest der ihm geblieben ist, selbst nichts mehr,

Man kann sich in der Retina ! keine Vorstellung
davon machen, wie es hier aussieht , und erst
recht nicht, wie es in Deutschland aussehen »vürde,
wenn unsere Feinde Teile davon besetzt hatten.
Wir haben deshalb allen Gmnd , Gott und unse¬
rem siegreichen Heere zu danken, daß der lieben
Heimat die Schrecknisse eines Krieges im eigenen
Lande erspart geblieben sind. Obige Zeilen ver¬
raten manches , lind doch war von den eigentlichen
Schrecknissendes Krieges gar nicht die Rede.

Das System
Ms der Weisheit Diadem
Pries man das Rationssystem,
Und die Jungen wie die Alten
Schworen, darbend durch'zuh.llten.

i
Die Portion für Schwerarbeiter.
Uepb'ger macht' man nur und br i er
Dow es zeigte sich, wer schwerlich
Arbeitet, auch sehr begehrlich.
Wck« letzten ihre Krähe
Einsichtsvoll an Tauschgckchäste.
Halt kein Geld, bracht' lAmnroniak
Dir KartosjeLn in den Sack.
Wer bekannt in allen Ecken,
Der verstand sich«inzudecken:
lind mit schmah'gac Lippe fraß
Fett, wer an der Krippe saß.
Deine Pflicht — fixt, Wieste biste! —
Ist , als Kriegssozialiste
Nicht beim Teilen zu verweile»,
Sondern dir was zuzuteilen.
Jedermann im Publikum
Drehte Zicken hinten 'rum.
Ob ar Schnorrer oder Gras war/»
Jeder einz'ge macht' sich strafbar.
Einer nur von den Millionen
Tat 's Nicht. Iicicht ihm Bürgrrkronen!
Dieser Di'inventrll-Vermeidcr
Ist indes verhungert leider.

Caliban im „Ta g".

Mangel. Dient Mangel an Pferden abznstelferl hat
die Militärverwaltung sich reichlich bemüht . Leider
wurde mit den von ihr beschoßten Pferden viel¬
fach ein recht lolmender Handel getrieben . Für
die in der Folge noch aüszuhebenden Pferde
müssen, um die Landtvirte schadlos zu hcrltm,
bessere Preise bezahlt werden . Dringend wird
empfohlen, sick» das Saatgut möglichst frühKeitig
zu sichern und dort , wv es an Saatgut fehle,
Flachs bezw. Kartoffeln zu ziehen- — Tie
forderung an Saatgut war ein derart ftötfer,
daß der Saatbaüverein ihr npchit tzst gewügen
in der Lage war . 40 OOO'Zentner »wurden verlangt.
Tie Kammer mußte zu ihrer Weschaffung mit etn-
greifen. An Pferden wurden eingeführt . 550
kriegsbrauchbare , 425 arbeitsverwendungsfähige
und 125 Fohlen . Seit Kriegsbeginn belief sich
der Umsatz an Pferden auf über 3 Millionen
Mark . Die Rindviehzuch -t, noch prchr aber die
Schweinezucht ist im Rückgang begriffen. Ae
Geflügelzuckst leidet unter dein Futtermangel,
ebenso die Ziegenzucht. 'Tie Einfuhr von Zucht¬
ziegen aus Hessen und daw Tchjweiz Hatte keine be¬
friedigenden Ergebnisse . Die Kaninchenzucht weist
erhebliche Fortschritte aüf . Dias Jungvieh nimmt
in seinem Bestände zu. Desgleichen die Schas-
zucht. (26 Prozmt seit dem Jahre 1914). Ae
Milchschafzucht wird von der Kammer gefördert.
An Futtermitt -eln wurde für eine Viertelmillion
vermittelt . Zürn Zweck der Einfuhr von Fntter«
Mitteln aus Rußland ljat sich eine kapitalkräftige
Gesellschaft gebildet . Die H«ü- und Stromver¬
sorgung ist eine beängstigend knappe. Bon den
städtischen Jungmannen , tvelche sich für die Ernte¬
arbeiten zur Verfügung stellten, haben manche
rcchc Ersprießlickies -geleistet. Der noch, in den
Betrieben vorhandene Hafer muß- restlos der
Heeresverwaltung zur Berfugüng gestellt werden.
— Tie Kammarrechnung für 1916/17 (Berichter¬
statter K. M. Ott ) scchlietzt ab zu 1 435168 Mark
Einuahme und 1305 402 Mark Ausgabe.

Es folgt die Bcratunig des Rechunngs-Bo rau¬
sch lags . Landesökonomie rat Müller erstatlrt den
einschlägigen Bericht - Es sind vorgesehen: für
wissenschlaftliche Lehrzwecke 107 467 Mark , wsvon
25 OCX) Mark aus Staatsheihilfen , 305300 Mark
aus sonstigen .Beikilsm gedeckt werden sollen:
120 271 Mark zur Förderung der Waldbiltur,
21244 Mark für Förderung des Obst-, Wein,
und Gartenbarrs . Ter -Voranschlag schließt ab
mit .335408 Mark Einnahme . 375 232 Mark Aus¬
gabe und 39824 Mark Fehlbetrag . Ltbteilurlgs-
vorsteher Dr . Horny teilt mit , daß von der
Militärintendantur in Frcrnksn-rt in dankenswerter
Weise bei. Niederhöichstadt ein landw . Muster¬
betrieb cingerichtct ivorden sei pm Zwecke, Mili¬
tär -Invaliden mit den landwirtschaftlichen Ar¬
beiten und Verhältnissen vertraut zu machen.
Herr Merten berichtet über die Resultate der
Pferdezucht . 1240 Stuten ' lvurden gedeckt und
430 lebende Fohlen geboren. — Geh . Reg.--Rat
Landrat Duderst -adt stellt einen Antrag wie folgt:
„Tie Landwirtschaftskammer ^ erklärt , daß eine
noch schärfere Erfassung der Milch im 'Kammer¬
bezirke möglich und bei der augenblicklichen Loge
aus vaterländischen Rücksichleu in Llubetracht der
Lkotwendigkeit die Kinder - und Kranken-Ernäh-
rung bis zum Kriegsende sicherzüslailen, gebwten
isst." Dieser Entschließung stimmt die Kammer
zu. K'ammerherr von 'Heimburg berichtet über im
Landkreise Wiesbaden gemachte Versuche mit der
Umwandetung der Baumschulen in Schulgärten.
Es tväre erstrebt die Gemüse - und Obst-Zucht
obligatorisch zu machen. — Direktor Petitjean
berichtet über den recht erfreulichen Stand des
ländlichen Genossenschaits we'errS. -Geh. Reg -Mat
Landrat Büchting spricht sein Bedauern aus über
das sich immer mehr psvitnn -de gespannte Ver¬
hältnis zwischen Stadt und Land und glaubt einen
Hauptgrund in der wildem Hcrmsterei zu finden,
— Der Rechniingsvoranschl -ag wird gutgeheitzen.
— Endlich legt Geh. Rat Pros . Tr . Fresenius
Proben , von aus der Lust getwonnenêr Stickstoff
vor , welcher vollständig den 'seither von Ame¬
rika bezogenen Chilisalveter zu ersetzen geeignet
erscheint.

Avs Wiesbaden
Nciicg Mustmu!

Der Aasiauisch-e .üuuiwerein Wiesbadener G'-c-
sellschasi für bildende Kunst eröffnet am Sonntag,
den 3. Januar , seine erste große Kunstscha» im
neuen Jahre . Die Ausst »llu» g umfaßt : Alu
Kunst : 150 Nadierungm und Kupferstiche « vn
Aldegrever, Dürer , Rembrand Beham, Litade-
Lukas van Leiden u. a . aus der Sammlung des
Herrn Siudolf Busch Mainz in seltenen
Drucken, dazu alle. Plastik «ns Wiesbadener
Prumtbcsitz. Neue Kunst : Etwa 100 Bilder
«uö den Zähren 1800—1917 des Malers Hcrns
Böller , die die Entwicklung des seit 20 Jahren
hier lebenden Kunntcr -s zeige» sollen. Die Ent¬
würfe für das .Krematorium ans dem Sübfrisdhvf
Und des Kaiser-Friedrich -Bndes können leider nicht
gezeigt werden. — Ferner folgen Werke von sech¬
stel», Dreher , Ttx , Ttohner , Ĵeldberg , glappapvrt
Mens »er ». a.

LtrastenvahnünicM«ivz—Wiesbaden
* Infolge Kohlenmangels beim Städtischen Elektrizi¬

tätswerk Mainz verkehrt die Linie 6 gp 1. Januar nicht
wehr wie ieithcr bis zum Hauprbcrhnhot Mainz , son¬
dern vorübergehendnur bi : Zum Brückcnplrtz Mainz.

Schul-Pcrsonalnachrichwn
Anstellungen, einstweilige: Kaepel,, Jost , fatfcol,.

Lebrer, Elwnhaujen, l. Dez. 'Endgültige: Tarr . Jo-
hcrnnes. lath., Lehrer, Engcrnhghtr. 1. Ja ». : Pehl,
Joset, kath-, Lehrer, Bremiherl, 1. Jan . ; Kretz, Teo¬
dora, k«th„ Lehrerin, Niederrejstnberg, 1. Jäh.

Angebote für Militarbedorstartikel
Die Haudelskamcr zu Wiesbaden teilt mi-t : -Tl»

Arntliche Haudelsstelle in EWilna vittet um drin¬
gende Angebote für Militärbedarksartikel . Es ha„ .
heit sich um Liestrunqen für vekresbebarf . sins,
sUhrgenehullgung ulw. ist nicht erforderlich .V - j
Aufttagserteilung erfolgt Benachrichtigung übc-x
die Versend,rngsart der Ware direkt durch die sintt-
liche Hnndclsstelle. Wilna . Vornkürnlich werden -cn-
gcpote gewünscht für folgende Waren : lltzren "Nd
Armbanduhren (irr: Werte » on etwa 3g M). lltzr-
keiten, Taschenme,,er (bis etwa 6 Rasstriucver
(bis etwa 0 JO,,  Kämme , Rasierpinsel. Spieixarwa
(32 Vwtt stanz .), Spiegel. staarich„eiüeluaschinen.
Lunteufeuerzeuge, Dölme. Angebote in andcre .i
Waren , die von Soldaten im Felde gebraucht «sr-
dc» körrncn, sind gleichfalls crnrünscht- Es wivü
Wert auf gutes äJlntcrin! gelegt, Unter umständea
werden awst entsprechende höhev̂ Presse hrettstr
gern bcwill'gt . ' Jirtereisenten des, HaNdelskanrME,-
deztrks Wchsbaden wollen sofortige Angebote des
der Amtlichen HarrdelSstelle in Wjli '.a xiur-eicherr.
Dabei ist der Amtlichen Handclsstelie eine Dlitle»-
k»ng der betreffenD-en Firmen darüber ckwtjuicht,
ob sie bereit sind, gegebenenfalls Konsignation^ ,
scvdungen der bcrresseuden Artikel erfolgen Mt
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laficu , doch werden auch Angebote für Ankauf gegen
sofortige Bezahlung berücksichtigt. Nnter Nm-
stünden ist die Amtliche HandelsitcLe Wilna sogar
pcreir , Einkäufer zur Besichtigung und zum Ad-
schlich der Geschäfte zu ent' enden.
tveldsendungeu an dci»tsü>e Gesaugene in Rußland

Die Schweiz hat den Postanweisunysverkcllr
für Kriegsgefangene mit Rußland vom 1. Januar
postkoutrolle in Bern für deutsche Kriegsgefangene
1918 ab eingestellt . Postanweisungen an die Ober¬
in Rußland können deshalb vorläufig bei den
deietschert Poftanftaltrn nicht angenommen werden.

'Postanweisungen für diese Gefangenen find z. Zt.
nur auf dem Weg-: über das schwedische Posiantt,
Postamt in Malmö 1 zulässig.

Nähgarn auf Bezugsschein
Die ReichÄbekleidmrgsstelleerläßt eine ümtangreiche

Bekulmtmackiing über die Berteittmg von Baumwoll-
nähfäden und Leinennähizwirn an Kleinhändler, Per-
aicheiter «irnd Anstalten . Bon allgemeiner Bedeutung
ist /mir die Art Und Weise, wie die den lsklcüihändftrn

' zugewiesenen Mengen an Garn den einzelnen Ver¬
brauchern für den Hausbedarf zuzniübren sind. Es
ist dies von den Kommunalverbäirdeu zu regeln, denen

' vorgeschrieben ist, für jedes Vierteliahr zu bestimmen,
loieviel aus den einzelnen Verbraucher (Einzelperson
oder Haushalt ) entfällt . Tie Kommunalv nbände haben
anmiordnen , daß die Âbgabe in den Geschäften nur

,gegen Ablieferung bestimmter BezWsauÄveisr (z. D.
Lckensimttelkartenabschnitte ) erfolgen darf, die nur un

.Bezirke des ausgebenden Kommunalverbandes gelten
'dürfen . Tie Kleinhandel -Verkaufspreise werden für fl des
Wortelrahr von dm Kommunalverbändcn veröl fern licht.

Postkarte«
Eine Berkleinerung der Postkarten, insoweit sie.

von der Pttvatindnsttie hergestellt werden, soll nach
Berliner Mitteilungen bevvrstehen. Unter dem Truck
der allgemeinen Papiernot haben sich die Privat-
industriellen entschlossen, bei neuen Auferagmigen das
Fabrikat um ein Bierlel zu verkleinern. Tie prwaren
Postkarten werden demgemäß nächstens in Auer Größe
von 12 : 8 Zentimeter erscheinen. Tic Rrichspvft hat
nrit dieser Maßnahme nichts zu tun . behält vielmehr
La. alte Format für die Postkarten bei.

Unzuläffiger Tauschhandel
Tie Mitteilungen der ReichsbrkleidungLstelle schrei¬

ben : Ich letzter Zeit hat sich im Geschäftsverkehrzwi¬
schen Kaufleuten und Verbrauchern eine Gepflogenheit
heraus gebildet, die im Interesse unseres Wirtschafts¬
lebens nicht entschieden genug bekämpft werden kenn;
os sind nämlich Falle bekannt geworden, in denen
Geschäftsleute kein Bedenken getragen haben, von Kun-
den Lebensmittel anzarnehmen und ihnen dafür A i-
dunffsstücke ohne Bezugsschein zu verabfolgen. Äb-
rrcsehen davon , das; diese Geschäftsleute sich schwerer
Bestrafung aussetzen, ist ein solches Verhalten geeignet,
die gleichmäßige Versorgung aller Volksschichten mit
Lebensmitteln wie mit Kleidungsstücken in hohem Grade
AU gefährden . Alle wohlerwogenen behördlichenMaß¬
nahmen , die das wirtschaftliche Turchhasten im Kriege
gewährleisten sollen und tönnren, müssen scheitern,
ljvenn die Bevölkerung sich nicht scheut, sie in dieser
Meise M durchkreuzen. ^

Die Ernährung -er Säuglinge und Kinder
Ta es mehr «me je eine nationale Aufgabe von

höchster Bedeutung ist, einen zahlreichen, gesunden und
lebenskräftigem Nachwuck>s M erhalten, sind dm Kom»
nrunalvcrvände unter Zugrundelegung bestimmter Leit¬
sätze, erneut darauf hingewiesen worden, die Ver¬
sorgung der Säuglinge und Kinder allen anderen Be-
vötterungS klaffen voranzustellen. Säuglinge muß
ausnahmslos die Tageskopfmenge von oO Gramm
■yuHer verausgabt und die Zuteilung von Weizen¬
mehl innd Nährmitteln muß sofort erhöht werden, wewr
die MilÄbelieferung der werdenden Mut er . Säuglmge
und Kinder nicht me** tzu den vollen Rcuionen durch¬
geführt werden kann. Um diese Donderzuweisungen
dauerrft sicher zur stellen, sollen die Kommunal»erbände
RüÄagen bilden und nötigenfalls Sauglingsküchen ern-
richten.

Unsinnige Gerüchte
Namentlich in Großstädten werden augenblicklich wie¬

der einmal gan - unsinmgx Gerüchte verbreitet. Wie
schon so oft , 'wird umere wirtschaftlich Lage zu Äus-
stremmgen benutzt, die daraus ausgehen , die innere
Widerstandskraft unseres Volkes zu lähmen . Neuer¬

dings treten Mitteilungen auf , denen zufolge unsere
Brotv -rforgung in besonders ungünstiger Form sich
lufffttdet. Man hat sogar von der Notwendigkeit der
Einfüh -nmg von vier brotlosen Monaten gesprochen.
GS bedarf ' natürlich für irden venrünflig lenkenden
keines besonderen Himoeises, daß eS sich hier um ganz
luutsinnige Gerückte handelt . Unsere 'Birotversorglmg
ist durckaus gesickert. Im schlimmsten Falle könn'.e
ZNe weitere Streckung der Vorräte und eine Ver-
tteinernna der Rationen in Frage kommen, aber auch
lftervvu ist vorläufig gar keine Rede'. Man tut gut
daran , solchen Gerückten mit aller Energie entgegen
zu treten . V

Zutage» sür Reutenemplänger
»Der Entwurf einer Bekanntmachung über dre

Gewährung von Zulagen an die Empfänger von
Jnvultüenr .'ntev , Wtwen - nnd Witwerrenten .^aus
der JnvLlibLNveriici »:rung fand nach einem Tele¬
gramm aus Berlin am Donnerstag die Zustim¬
mung des Bündeörats.

Diäte « bei der Angestelltenversicheru »«
Die Beisitzer der Rentenansschüsse . der Schieds¬

gerichte und des Oberschiedsgerichts der Angestell¬
tenversicherung erholten ihre baren Auslagen er¬
stattet . Las Direktorium der Rcichsvcrsicherungs-
anstalt hat jetzt bestimmt , daß die Vergütung für
jeden angefangenen Reise - und Siynngstag 18 M-
für jede notwendige Hebern culftung 4 M beträgt.
Dies gilt bis zum Schlüsse des Kalenderjahres,
daS dem Jahre folgt , in :m der Krieg beendet ist.

Kochfertige Suppen
Das Lebcnsinittelantt macht uns darauf auf-

mcrksain , - ab nach festgcstellten Proben die koch¬
fertigen Gemüsesuppen , die wieder diese Boche zur
Verteilung gelangen , bedeutend an Geschmack ge¬
winnen , wenn man sie abends vor dem Kochen in
kaltem Wasser etnweicht und des nrorgens m i t
dem ein geweichten Wasser  kocht . Auf
50 Gramm Suppenmeßl nimmt man etwa 1%  Stier
Wasser . Wer gerne dicke Suppen ißt, kann noch
etwas Kartoffeln in die Suppe kochen.

Strafkammer
Die ledige Anrelia Jgeulaitf aus Mannheim,

ehemals 'Kellnerin : betreibt als Spezialität den
Hoteldieb -fdahl . Zuletzt „ arbeitete " sie in Wies¬
baden , Langenschwalbcrch und Schlangenbad . In
Schwalb ach stahl sie neben Wäsche rauft eine
Busche tat Werte von lÜOO Mark . Strafe:
2 Jahre Gefängnis.

Letzte Nachrichten
Eine litauische Erklärung

Berlin.  3 .. Jan . (W. B .) Ter oberste li-
tauifche Rationalrat in der Schweiz,  der
von sämtlichen litauischen Organisationen in Litauen
selbst, in Rußland . in 'America und in der Schweiz
als oberste Vertretung des litauischen Volkes einge¬
setzt worben ist. faßte soeben folgenden Beschluß:

In der Erwägung
1. daß Litauen vom 13 . bis 18. Jahrhundert un¬

abhängig gewesen ist,
2 daß Litauen nach der gemalt,amen Enrverl -ibmig

in Rußland nicht aufgehört hat , seine Unabhängig-
sZt zu ' ordern , sÄbst mit Waffengewalt in den
Zähren 1830 . 1863 und 1905,

3. daß Litauen 126 Jahre lang durch da ; Zaren¬
tum schimpftich Unterdrückt und mißhandelt wor¬
den ist , »md daß nach der Revolution die provi-
sorische Regierung selbst seinen nationalen An-
sprüchen .keinerlei Rechnung getragen hat, ob¬
wohl sich Litauen her provisorischen Regierung
unmittelbar nach ihrer Einsetzung angeschloffen
hat (Erklärung vom April 1917 ),

4 daß g,-genioärtig der größere Teil Litauens von
den Deutschen besetzt ist und baß ganz Rußland
kraft der durch die letzten Ereignisse guchastenen
neuen Lage sich in der UnmöglichLit sieht, jene
Rechte und Pflichten gcgenÄer dem lstauischen
Volk wahrzunchmen und daß andererseits da?
litauische Volk trotz der ein Iährhundcrt lang
ertragenen Unterdrückung bis z« m heurigen Tage
(mc au 'gehört hat, den Verpslichtangcn gegen
den russischen Staat loyal nachyukomman,

beschließt der oberste litauische Nationalrat als Träger
litnb getreuer Wächter der höchsten Interessen des
Landes :.

1. Tas litauische Volk betrachtet sich schon ,etzt aller
Bande gegen den russischen Staat ledig.

2. Unter Anrufung der von den Mächten anerkann¬
ten Grundsätze, daß alle Völker Über ihr Schick¬
sal selbst » u bestimmen  haben , hat das
litauische Liolk das Recht und die Pflicht , sein
Schickiäl selbst in die Hand m  nehmen und seine
Unabhängigkeit zur Anerkennung durch die Mächte
zu bringen.

Frankreich interniert Rnsfe«
Bern,  3 . Jan . „ Eorriere della Sera " meldet,

die Entente habe die Forderung Rußlands,
daß . die in Frankrestli befindlichen russischen
Truppenzurstckgesandt  werdeit sollen,ab-
gelehnt.  Die Russen bleiben vorläufig in
F r a n kr e i ch i n t e r n t e 1 1 und sollen im Laufe
des Winters nach England  gebracht iverden , da
man die Trnp 'penlager in Frankreich ! für ameri¬
kanische Soldaten frei niachen will.

Bo» der Front heimwärts
Bern,  3 . Jan . Ter „ Mattst ' meldet aus

Petersburg : Tie russischen Truppen  der
östlichen Front kehren in die Heimat zn-
rück . Ungefähr 20 000 Mann lyaUn  den Ab-
schnitt voll Riga verlassen.

Ter Fleischmangel in Enqland
Haag,  3 . Jan . Wie der „Rieuwe Rotterdam-

sche Eourant " aus London  meldet , war gestern
in London und aus den wichtigsten Vielnnärkten
des Landes ein grvtzer Fleisch Mangel  zu
beobachten . Tie verfügbaren Mengen Rindileisch
blieben weit unter dem Durchschnitt . Tre Metz,
gcr Trifteten lange Reihen um .kleine Mengen
Fleisch zu ergattern ; an verschiedenen Orten loste
man sogar um !das verfügbare Vieh . Tie „Times"
glaubt , daß die Unzufriedenheit mit den 5oö:hst-
preisen die Bauern veranlasse , das Bien zurück-
znhalten . Sie hält es für waftrschernlich , daß
in der nächsten Woche die Anfuhr vvn Vieh größer
sein werde , da es scheint , als Hb die Bauern ledig¬
lich abwarten wollten , wie die neue Regelung
wirke . Das Blatt ivarnt jedoch die Verbraucher
und sagt , es sei ein tats -äcküHer Mange , vor¬
handen , und auch in Zukunft werde oie Anfuhr
beschrankt bleiben . — Zu der Fleischknappheit
tritt der allgemeine Butter - und Marga¬
rine  m a n g el,  der gestern wiederum zu wahren
Aufläufen vor den Läden führte.

Asreitaq. 4. Jan »ar ISIS
Vir empfehlen

uns zsr Aus¬
führung von

jeder An von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flttgeln , Planinos , Kottern und

Reisegepäck
unter Garantie

in unserem massiven, feuersicherem , staub- und
ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstraße1, an der Rheinstraße

Aus dem Seteinsleben
Kalb . Iünglingsverein St . Bonifa --

ti  us . Sonntag , abends H Uhr : Versammlung mit
Bortrag iLichtbild -r !. Spartaji -nbücher abfte ern . Mo-
uats - eitrüge. — Beforechung über da» nächste Theater-
spiel. — Dienstag : ÄÄtere Abteilung.

Standesamt Wiesbaden
StttbcfaSe . Am M . Dez Johannes Beruiagcr,

Lehrer a. D .. «st I - Johnnnette Diesenbach Wwc.
geb. LH len machet-, ‘U  I . Karl Kraust Schl öfter,
N>I . — Am 31. Dez . Anna Groh ohne Beruf , Sa I.

Briefhaften
280. Rhciugau . Utes ist ein derartiger Erlaß

nicht betanirat geworden . Die sicherste Auskunft
erteilt die Gerichtskaffe.

6 . ui . b , H.
Bureau: Adolfst !*! i. TeSefon 372

KURSBERICHT
wirrer eilt »01

SsWZrr Erler, MM4K.

New Yorker Börsa J2.j, „. New YorkerSSrss 2.j »o.

Eisenbalin - Aktien:
Atch. Top . Sta F6o
Baltimore & Ohi
Catiada Pacific .
Cbesapeike & Ob. c
Cbic .Miiw . St. Paule
Denver & Rio Gr. c
F.rie common . .
Erie 1 st pref. . .
Illinois Centrale.
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railway e
South . Rail way pref
Union Pacific com
WabüSb A.

85 ",
52 -/.

138°/,
41 '/.
46 V,
S'j,

17—
27 '/,
92.—

111_
6.—

71.—
Ivb—

86 .—
47.—
72 V.
83 ’/.
24. -
58.-

114 */.
44 .-

Bergw .- u. Ind . Akt.
Amer . Can com.
Amer . Smelt .&Ref.c
Amer . 8i»x. Rekln, c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Learhi -r. .
Consolidated Gas .
General Elc/ .tric c.
National Lead . .
United Stat . Steel c.

n  i » » P-
Eisen bahn - Bon ds
4*/0 Atch. Top. 8. F6
4ft," , Baltim .&Ohio
4*/, °/* Ches . & Ohio
3% Northern Pacific
4°/* » »
4*/0 S. Louis & 8 . Pr.
4<7. South . Pac. 1929
4*i0UnionPactfic cv.

78

61 .—
75. -

85i-
132 ’/,
44 . -
90 V,

107 »/.

Antilcbf dsvksMm ae?Befllng?mm
für teloeraphiac !»,Aavaabluagen

Verwendet
^lre « 2-Pftart *tia“

Marken ,
aul Briefe«», Raten «*w. ’«»»»* »

Hoiländ 100 fl. ■
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr. .
Schweiz 100 Fr.
Wien
Budapest | K-
Bulgarien 100 Leva
Madrid hoOPes.Barcelona)
Konstantinopel
Türk 1 £

Gebrüder Krier, Bankgeschäft, Wiesbaden
{►eicbsbftaic-Giro-Ko*to • RhcinstraÜÄ 65
Iah b̂sr : Dr. jux. Hippojyt Krier , Paul Alcsander Krier.

vom 2. Jan. vom 3 •Jan.
Geld Brief Ge !4 1 Brief

2 IS ft. 220 ft. 219 ft. 220 ft.
159 V, 100 ISS ' , 160 .—
199 *;. 170 V* 169 */. 170 '/.
168 '/. 168 ft. 168 >/. 168 '/.
116 '/, 116 °/. 116 '/, 116 7,
64.20 04.33 64.20 64 .30

80.— 80% SO.- 80 .7,

124 '/, 125 V, 132 ft. 124 Vi

19.95 20.05 19.05 20 .05

aüetunj v. teuer- u . dieb ©#sioheroa nwwswaraiKaww«
UUodeUieh . Anlafipapierc an UBsei’s «' Kms«  8tn&ta vorrätig,
— Cctfpons-Einidsitay, tack vor VcrfaU. Coaponobofea -aescrjanr.
— Vomohiiaoo äu?  Wertpapiere . — An- u. Verknus »Jler taaUad.
tankeoten uivl Geldaorren , sowie Aosfiikfung ttter übrigen »o aas

B*nkfach einscUagenden Geaebäifte. . ^
^a . Verkauf v. Wertnaplsron Imf reden VerkmlT

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute
morgen , unsere gute , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter, Urgroßmutter und
Täntc

km Elmre unscM
geb . G p o s

wohlvorbereitet durch ein christliches Leben und
den Empfang der hl. Sakramente , im Alter von
83 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurulen.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:Familie«.Schalter.

WIESBADEN,  den 2. Januar 1918.
Sohachtetraße 24
Die Beerdigung findet Samstag , 5 Januar , nachmittags
3 Uhr, von der Leichenhalle des Sfldfrledhotes aus , statt

Die Exequien sind am Montag, vormittags 6.45 Uhr,
ia der Maria-Uilfpfarrkirebe.

Toten-
Andenken

(Sterbebildchen)
—(insbesondere fftr
jefalle ne Krioaer,
mit Porträt des Ge¬
fallenen) — liefert
IoStahlstich , Licht¬
druck, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr¬
farbig , io mehr als
70 geschmackvollen
Darstellungen nach
Gemilden alter und
moderner Meister,

die Buchdruckerei derRbeinisctien
VolKszeto
WIESBAD EN
FrtedrfchitraBe 30.

ei

UoSfidtt
Klüssenlottem

Zu der am 8.Januar beginnenden
Ziehung der 1. Klasse zur 11. (287.)
Lotterie sind noch Lose zu haben

in der Königlichen Lotterie -Einnahme von
Schuster

Wiesbaden » RfeetnstraBs 50

»Reparil 15 BSS
SchmüzHarmoniums

Theinstr . 52.
Wiesbaden

Neuen baHn
Heide»Berg

Seit 1895: 358 Einjihr .,219
Prim . (7/8Kl .) Einzelbe-
bendluo «. Arbeitwtunden.

Sport , Famillenhelm.

^rseb . FurtermiiHic z. kauf.
»ö ges. Bäckermstr Lebert,
Erbach -Rhg.

Vauekbründösen
mit großer Kochplatte, sowie
andre Heizöseir empfiehlt
L . FeNtner , Eltville,
^ ŝ̂ ^̂̂ l̂g.,SchwalbachrrStr.

ISlinietstminer WU
einphielt sich

\ Joseph » ees , Mesb.,
lDotzhrirnerstraße 29,

Tel 5965.
J Geht auch nach aurwärt «.

Rkeßirstlie
lMMdüIl

Babnhef« r. 2.

Unterricht
In sämtlichen handeis«

wi ssenscha Wichea
Fächern , nimenti. in all
Bnchfühmngsarten,

Rechnen , Korrespon
dem , Stenographie,
Maschinenschreiben

Bad Schönschreibe*
Ltkrplü«zen, luOlnaiea.

wer Rriegsbeschädigte
Kcusleute, Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt , wende sich an die

vermttlelungsSelle für MegbrschS - igte
lm Arbeitsamt

Dotzheimer Straße 1.

Tüchtiger, erfahrener,
milirärfrcier

LiAtWktztt
für neuere Jdealmaschiire

desgleichen

WMuzsetztt
in dauernde Stellung sofort

gesucht.
nmW  IMzeitiMS

Wiesbaden, Friedrich .r. 36.

ê i-Zmkerfah.Frauken-
thol sucht an allen rübcn-

bmlenden Orten

Agenten
und Lanöwitte

znm Abschluß von Rübe»,
akkorden für das Jahr !9 >8

Umgehende Amneldungcn
unter „Zuckerrübeuakkord" au
die Geschäftsst. diescr Zeitg.

NmlPilkmsno . z. MMz
eine» kleinen Lagers wird ge¬
eignete ipers. eoil. jftiegsinv.
sofort gesucht. ®lefetroted >.
Jfabrjlt , Wies». G.m.b.H.
Schcisteiuerstrahe 9.

spif . rNnderbett m. Matr.
I ®' ?. verk. Probeck . Wiesb.
PS >o» ftraste 15 , III. r .'

<̂ ür meinen aus vier er-
F wachsenen Personen be¬
stehenden Haushalt suche
ich zum l 5 . Januar 1918

“Ä “ Mstlhe».
welches sich jeder Hausaibeit,
außer der große» Wiche,
unterzieht. Guter Lohn und
gute Behandlung zuzesichert.

Frau E . Hofmeyer,
Co !* » Arnoldehöhe,
Billa Bonnerstraße 217.

%tyt  MkBmches
gesucht . Frau Woell,
Frankfurt -M . , Allerhei-
lrgenstraße 4v

Für einen WeschäffS-
h-eushalc wird ein gesetztes
Mädchen oder Frau
ohne Anhang gesucht, weiche
im Staude ist, den Haus¬
halt selbständig zu fuhren.
Gute Behandlung wirs zu-
gefichert. Fr . zketker Wi »e.
Wiesbaden Kirche affe h7.

Lchöue » Z .-Kohnuug p.
v i .April z. verm. - chardk,
Wicsö-„ Hmügarter Ltr . S.

THSie -Rsh >i«lr
in I. Stock Dorkstratz « 27
alsbald zu vcriuictc». Näher
daselbst im Erogefchotz liuls

bei Biersch.

S . GUTTMAMMDas Speziafhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , den 4.  Januar 1918 , abends 7.30 Uhr,

im ' großen Saale : VI. ZyklaL -- Konzert .. Lei-
timg : d« c Earl Schnttcht , Herr Bemhaft Sektes.
'Solistin : Frau 'if-rca  Schapira (Klavier ). Orchester:
Bertzärllez S .ädt . Kurorchvtcr . Vorlragsfolge : 1 . B>rn-
Harb Sette - : Die Temperament «, vier symyhonäkche
Sätze für großes Lrchester (MM ersten Male ) l . Phleg¬
matisch, II . Sanguinisch , III . Melancholisch. IV . Tho-
lerisch. Leitung : Ter Komponist. 3- Richard Gttauß:
Bnttcske für Klavier und Orchester Frau W.era Srha -.
.pira. — Pause : 3. Friebr . Smetana : a) Bhschrao,
l») Dia Moldau ans dem Zyklus „Mein Vaierlarid " .
4. Franz Liszt : Ungar . Fant . f. Kavier und Orchester.
'.Frau Wer» rschapira . — Ende gegen 9 .30 Uhr.

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 4 . Januar , abends 8 Uhr <M >. D ) :

Erstes Gastspiel des Kammersängers Herrn Gustav
sSÄvcgler von her Königlichen Oper in Berlin:
Martha . Oper in vier sAkten (teils nach einem Plane
des St . Georges , von W. Friedrich . — ckBisik von
Fr . von Flotow . — (In Szene gesetzt von Herrn
Ober -Regisicur Mebus . — Pcrwnen : Königin Aüna:
Frl . Schwartz — Lady Harriet Durham , Ehren¬
fräulein der Königin : Frau Friedfeldt — Nancy , ihre
Vertraute : Frl . Haas — .Lord Tristan Millefvtt , ihr
Vetter : Herr Lev- SchützcndorfLyemel : Herr Scherz
— 'Plumket, ein reicher Pächter : Herr Schwegler a. G.
— Ter Richter tonn Richmond : Herr Schmidt — Molly:
Fräulein Bick. Polly : Frau Baumann , Bet .y : Frau
Eberl (drei Mägde ) Trei T jener der Lady : Herren
Rerking, Schuh , Svieß — Pächter : Herren Dietrich,
Preust r~ 'Jäger und Jägerinnen im Gefolge der
Königin, Diener , Trabanten , Pächter und Bäcbterimreir.
Knechte und Mägde . — Lrt : Teils aui dem scklofte
der Lady T -nrham , teift zu Richntond und dessen
Umgegend. — Zeit : lMfang des 18. JährhuatderiL —
Musikalische Leitung : Herr Professor Mmurswedt.
Spielleitung : Öerr Ober -Regisseur Mcbus . — Ende
nach st.4b ilhr.

Residenz -Theater
Freitag , den 4 . Januar 1918 , abends 7 .30 Ufn:

Die beide , Teehunve . Lnstfviel in drei Allen vvn
Marl Rößler . — Spielleitung : Jeodvr Brühl . —
Ende nach 10 Uhr.

T (iA ( tA <TIlOA toi * Kirchgasse 72 — Tel. 6137
,J,IjUllU ' *lt | tUlCl Vornehmstes Licht'PrelhariS

hervorrasesoei Aesjalftrprogramm.
Erstaufführung!
Die Me ’

Großes Drama in 4 Akten. Frei nach Motiven von
Friedrich von Schiller. Becfaßr und inszeniert mm
Franz Hofer.  In Ser Hauptrolle Pta Lcy.

Dir HUfsdi-üSptlicht
Lustspiel in einem Auszug mit Alftert PanktL

Gr « gRter 3t «rt
Komödie :n it Hanna Briukmaaa.
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